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100 Sie ©cpmeizer §ebamme. Sir. 12

ipre Urfacße in einer abnormen BrücpigEeit ber
Blutgefäßmänbe bei biefer SranEpeit. Sie Eommt
aucp bei ©cproangerfcpaftSniere bor.

SBenn mir nun bie BorEepren ber ÜRebijin
bei biefen ©rEranEungen ber Bieren betrachten,
fo fepen mir, baß in erfter Sinie immer barauf
gefepen merben muß, butcp Siätborfcpriften eine
Steuerung perbeizufûpren. Senn ba bie Bieren
gerabe bie SluSfcpeibung beftimmter, in ber
Nahrung borfommenber unb für ben Körper
unzuträglicher ©toffe ober menigftenS ihre Slb»

bauprobuEte beforgen, fo ergibt fid) barauS,
baß man einer EranEen Stiere mßgticpft menig
Strbeit aufbürben foH. SeSpalb merben Siap»
rungSftoffe beborzugt, bie menig Stbfaffftoffe
liefern. Slber menn auch hje imb ba in ber
©cpmangerfdjaft ein ©rfotg eintritt, fo ift er boch
leiber nur §u oft nur ein borübergepenber.

Söir finb beSpalb gezmungen, auch in anberer
Beziehung" bie Stieren bor Üeberlaftung zu
fcpûpen. ©o lange nach einer ©dpmangerfcpafts»
nierenerfranfurtg nicht alle Sinzeichen bon ©tß»
rung bßffig gefcpmunben finb, muß alfo eine
neue ©cproangerfchaft berhütet merben. ©päter
ïann eine folche bann oft ohne bie geringften
Befcpmerben burcpgemadjt merben. Seh habe
3. S3, einen gaff bon ©Mampfte gefehen, bei bem
noch fünf Sage nach &er ©ntbinbung unb nach
Slufhören ber Krämpfe bie tägliche Urinmenge
nicht mehr als 10—15 ©ramm betrug. 2l(S

fich Stierenfunftion mieber eingefteHt hatte,
mürbe bennoch bei ber grau über ein Japr
lang immer noch ©iroeiß im Urin gefunben.
Bier Japre fpäter mürbe fie mieber fchmanger
unb lebte in beftänbiger Slngft; aber mährenb
biefer ganzen ©ehmangerfepaft mar nie mehr
©iroeiß im Urin unb ©eburt unb SBocpenbett
herliefen böQig normal.

Jn einem anbeten gaffe muffte bei einer
erften ©<hmangerfchaft im 4. SRonat ber Slbort
eingeleitet merben, meil eine heftige Stieret"
reizung trop affer SRaßnapmen zu ©epftßrungen
geführt hatte. Stach langem ÄranEentanger er»
holte ftch fcptießlicp bie grau unb machte bas
Japr barauf eine in jeber S3eziehung böffig
normale ©eproangerfepaft unb ©eburt burd).

Solche gälle müffen trop ihrer feproeren @r»

fcheinungen als ©cproangerfcpaftSniere beroertet
merben unb auf eine mangelttbe SBiberftanbS»
fähigfeit beS Körpers gegen bie zum erftenmate
ihn überfchmemmenben ©cproangerfcpaftSgifte
ertlärt merben. ©päter tritt bann ©eroßpnung
auf unb bie ©rfepeinungen mieberholen fich uicht.

S3ei jenen Patientinnen aber, bei benen früher
einmal eine echte Stierenentzünbung beftanben
hat, befonberS in ber ©chmangerfchaft, foö eine
meitere ©rabibität berhinbert merben, ober
menn bie Stierenentzünbung ohne ©effmanger»
fchaft ba gemefen, ebenfalls. S3ei epronifeper
SieppritiS ift auch ba§ heiraten zu miberraten,
meil bei folcpen grauen bie ©eproangerfeppft
ungünfiig roirEt unb baS Seben fomiefo nur
auf eine furze Sauer berechnet merben fann.
©ine Unterbrechung ber ©chmangerfchaft ift auf
ben SiotfaQ zu befcpränEen; bei abgeftorbenem
tinbe foil zugemartet merben, biê eS bon felber
fommt, meil erfahrungsgemäß nach Slbfterben
ber gruept bie ©rfepeinungen zurüdzugehen
pflegen. Bei Berpeirateten mit cpronifçper Sie»

ppritiS unb ernfteren ©pmptomen ift bie fünft»
iicfje ©terilifierung in Betracpt zu ziehen.

Suptutij. helmntittcmicrcut.

Zentraluorstand-
Jm Saufe biefeS SRonatS mirb in S3ern eine

Konferenz für SRutterfcpaftS» unb Sranfen»
berftcherung ftattfinben unter bem Borfig bon
$rn. Dr. Stüfenacpt, Sireftor beS 23unbeSamteS

ftir ©ozialberficherung. Söir hüben nun an
biefen (perrn ein ©efuep gerichtet, in bem ©inne,
baß auch uns, als Seuten bomgaep, geftattet
metbe, eifte Bertretung z« fcpicEen. ©S ift not»

menbig, baß mir überaß ein offenes Stuge be»

halten, bamit nicht zu gegebener geit einfach
über unfere ßßpfe pinroeg befcploffen mirb, ohne
uns auch um unfere SReinung zu befragen,
menn eS fich bann barum panbett, baß bie
Sranfenfaffen bie §ebammenfoften bezahlen
foffen.

Suröp bie Stegierung beS SantonS SBaffiS
finb mir nun in ben Befip bon fämtlichem
Slbreffenmaterial ber bortigen Hebammen ge»

langt. S33ir merben an jebe einzelne eine ©in»
labungSfarte zum S3eitritt in ben ©chmeizer.
§ebammenberein fenben, ob's maS nüpt, mer»
ben mir bann fepen, menigftenS hüben mir
bann bas Beroußtfein, unfer ÜRßglicpfteS getan
Zu paben. Solange bie SBaffiferinnen bem
©chmeizer. §ebammenberein noch ferne ftehen,
hat berfelbe auch fei" Jntereffe, für fie etmaS

Zu unternehmen.
grau Seu in ^emmental, ©chaffhaufen,

unb grau 93ßgtli in £>ocproalb, ©olotpurn,
feiern ipr 40»jährigeS S3erufSjubiläum.
Sen beiben Jubilarinnen entbieten mir unfere
beften SBünfcpe.

NB. SBer bem ©chmeizer. §ebammenberein
beitreten miff, muß zuaffererft bon ber Traufen»
faffe aufgenommen merben.

3um Sapreetoecpfd entbieten toir
unfern Kolleginnen 3U Stabf unb £anb
unfere beften

©lücß« unb 6cgcnöö>ünf«^c
gür ben gentralborftanb:

Sie präfibentiu: Sie ©efretärin:
Slnna Baumgartner. SRarie SBenger.
tirdjenfelbftrnfje 50, Sern.

3ur Stotiz.
Sie SRitgtieber merben gebeten, ben 1. §alb»

Jahresbeitrag 1921 bom 1.—10. Januar per
poftchecf IIIb/301 einzubezahlen, gr. 10.05.
Stachher erfolgt ber ©inzug per Siachnaßme,
gr. 10.13. Siejenigen SJtitglieber, bie noch im
iftücfftanbe finb mit bemS3eitrag beS 2. ©emefterS
1920, merben aufgeforbert, benfelben bis 1 Jan.
Zu entrichten, anbernfaffs merben fie aus ber
SJtitgliebertifte geftrichen. ©benfo merben bie
tranfenbefucherinnen um ^ufenbung ber Stech»

nungen gebeten.
Sie ^affierin: ©mma Kirchhof er.

Krankenkasse.
©rfranfte SRitglieber:

grau Sieithtin, äöofferan (©djmhz)-
grau gribti, gofingen (Slargau).
grau Bigler, S3 orb (Bern).
grt. Jennp, Bern.
graü Bernet, ©omiSmalb (@t. ©allen),
grau ©chreiber»2öalbner, Bafel,
grau ßümin, ©chinbeltegi (©thmpz).
grau $ugi=Boß, ©erlafingen (©olothurn).
grau ©chneebeli, ©chaffhaufen.
grau ©d)lapba(h»Beutler, Bern,
grau Bßgtli, ^»ochmalb (©olothurn).
grau 9Jtüüer=Probft, SBaffbach (Stargau),
grau 9Jiüffer»®ßfer, Sengnau (largau).
ffltme. Stoffier, SienenS=gare (Sffiaabt).
grau ©chärer, Bottmingen (Bafel),
grau SReier, Slltftetten Cgürich).
SRffe. SRärEp, ©enf, z- 3- Sepfin.
grau Bachmann, ©chmarzenberg (Suzern).
grau ©chinbler, Stieberfcherli (Bern),
grl. Bühter, Berfam (©raubünben).
grau ©münber, ©unterShaufen (Spurgau).
®tme. Stochat=3ieuenfchmanber, ©offonap (Baub).
grau Ullmann, JgiS (©raubünben).
grau ®eeI, Slrbon (Spurgau).
grau Staufer=3tedli, SRaienfelb (©raubünben).
grau 3ticEli=gehr, ©nnenba (©laruS).
grt. ©cheiroiler, Sidjtenfteig (@t. ©alten), Z- -8-

Sugano.
grau ^eierti, ©aiS (Slppenzeff).

grau Steift, SBinigen (Bern).
grau ©trütt, Bafel.
grau Söeder, StegenSborf (Zürich),
grau ©chott, SReiniSberg (Bern).
SRme. Beffon, ©enf.
grau 9Rä|ler, SSängi (Spurgau).
grau SlrpagauS, Brienz (©raubünben).
grau 2Bpß, gulenbach (©ototpurn).
grau StiemenSperger, Bicpmil (@t. ©allen).
grl. SRofer, Seitigen (©olothurn).
grau gaufcp, ©eemiS (©raubünben).
grau Boßparbt, SRänneborf (Zürich).
grau Sud, DbergßSgen (©olothurn).
grau @igenmann»Blßchlmger, Brüggen (@t. ©.)

Slngemelbete SBßchnerinnen:
grau Bühler=^aufmann, Äirdjberg (©t. ©allen),
grau Jäger»$umm, Unterfiggenthat (Stargau).
®ime. SluberfonteSaurent, ©haoornep (SBaabt).

fftt.sSßr. ©intritte:
296 grl. Stofa SBittmer, Süßelflüh (Bern),

am 19. Sioüember 1920.
107 grl. Souife Berner, Ottmarftngen (Slarg.)

am 22. Stobember 1920.

lobedatt^eiocn.
Sîacp längerem franfenlager finb un» im

Xobe borangegangen
Sürich 47 3frött
früper 9lcUenf>ad), nun in Cßfungen, 77 Japre

alt, geft. am 30. Dttober 1920.
aSern 104

Suje«n,63 Japee alt, geft. 19. Stobember 1920.

Untermalben 1

3frau ^Ttffö-^trfcß
BuotpS, 64 Japre alt, geft. 29. Stob. 1920.

gürtep i6 3ür(ßer
Sßintcrtpur, 81 gapre alt, geft. 6. ®ej. 1920.

Sic rupen im ^rieben.
®ie lieben Serftorbenen einem freunblicpen

Slnbenïen empfeplenb.

®ie ftranfenfaffcfommiffion.

©thtijctzcrifther ^ebammentag.
greitag ben 4. unb ©amätag ben 5. Juni 1920,

in Sßern.

(gortfepung.)

Präfibentin: SBie notmenbig eS ift, baß
mir bie SRitgtieber ber ©eltionen genau Eennen,

Zeigt fich muh iu ben gälten, mo reïlamiert
mirb, baß man bie Leitung nicht erhalte, ober
baß man ein SRitglieb in unferm BerzeidjniS
nicht finbet, obmopt behauptet mirb, man fei
fo unb fo lang SRitglieb. ©o megen einer grau
©antenbein, bann einer grau peterpanS. ©in
grl. Seutenegger ift ausgetreten unb biefe finbet
man nicht ufm.

grau SBirtp: SBenn ein SRitglieb ber

tranfenfajfe 10 Japre bazu gefchmiegen pot,
baß fie leine Sïacpnapme erpalten pat, fo foil
fie nachher abgemiefen merben. @S Eann ja
eine Bermecpftung ftattfinben, aber bann ïann
man fiep borper metben unb niept erft bann,
menn man baS ©intrittSalter überfepritten pat.

Sie gentralpräfibentin fragt bie ©e!=
tion Zürich an, ob fie ben ©cpmeizer. §ebammen»
Oerein an ben Berfammtungen beS BereinS für
grauen» unb ^inberfepuß, bie in .ßihnep
abgehalten merben, bertreten unb barüber einen
Bericht abgeben molle, grau Senzler nimmt
bie Stufgabe entgegen.

Sîacpbem bie präfibentin noep Kenntnis ge»
geben bon einem ©efcpenE bon gr. 100 bon
|>enEet & ©ie., Bafel, zu gunften beS

UnterftüßungSfonbS, unb ber girma © a t a c

tina bon 100 gr. für bie tranEenEaffe unb
150 gr. für bie SluSmärtigen — ein Kaffee —
mirb bie Setegiertenberfammlung unter beftem
SanE gefcploffen.
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ihre Ursache in einer abnormen Brüchigkeit der
Blutgefäßwände bei dieser Krankheit. Sie kommt
auch bei Schwangerschaftsniere vor.

Wenn wir nun die Vorkehren der Medizin
bei diesen Erkrankungen der Nieren betrachten,
so sehen wir, daß in erster Linie immer darauf
gesehen werden muß, durch Diätvorschristen eine
Besserung herbeizuführen. Denn da die Nieren
gerade die Ausscheidung bestimmter, in der
Nahrung vorkommender und für den Körper
unzuträglicher Stoffe oder wenigstens ihre
Abbauprodukte besorgen, so ergibt sich daraus,
daß man einer kranken Niere möglichst wenig
Arbeit aufbürden soll. Deshalb werden
Nahrungsstoffe bevorzugt, die wenig Abfallstoffe
liefern. Aber wenn auch hie und da in der
Schwangerschaft ein Erfolg eintritt, so ist er doch
leider nur zu oft nur ein vorübergehender.

Wir sind deshalb gezwungen, auch in anderer
Beziehung' die Nieren vor Ueberlastung zu
schützen. So lange nach einer Schwangerschaftsnierenerkrankung

nicht alle Anzeichen von
Störung völlig geschwunden sind, muß also eine
neue Schwangerschaft verhütet werden. Später
kann eine solche dann oft ohne die geringsten
Beschwerden durchgemacht werden. Ich habe
z. B. einen Fall von Eklampsie gesehen, bei dem
noch fünf Tage nach der Entbindung und nach

Aufhören der Krämpfe die tägliche Urinmenge
nicht mehr als 10—15 Gramm betrug. Als
sich die Nierenfunktivn wieder eingestellt hatte,
wurde dennoch bei der Frau über ein Jahr
lang immer noch Eiweiß im Urin gefunden.
Vier Jahre später wurde sie wieder schwanger
und lebte in beständiger Angst; aber während
dieser ganzen Schwangerschaft war nie mehr
Eiweiß im Urin und Geburt und Wochenbett
verliefen völlig normal.

In einem anderen Falle mußte bei einer
ersten Schwangerschaft im 4. Monat der Abort
eingeleitet werden, weil eine heftige Nieren-
reizung trotz aller Maßnahmen zu Sehstörungen
geführt hatte. Nach langem Krankenlanger
erholte sich schließlich die Frau und machte das
Jahr darauf eine in jeder Beziehung völlig
normale Schwangerschaft und Geburt durch.

Solche Fälle müssen trotz ihrer schweren
Erscheinungen als Schwangerschaftsniere bewertet
werden und auf eine mangelnde Widerstandsfähigkeit

des Körpers gegen die zum erstenmale
ihn überschwemmenden Schwangerschaftsgifte
erklärt werden. Später tritt dann Gewöhnung
auf und die Erscheinungen wiederholen sich nicht.

Bei jenen Patientinnen aber, bei denen früher
einmal eine echte Nierenentzündung bestanden
hat, besonders in der Schwangerschaft, soll eine
weitere Gravidität verhindert werden, oder
wenn die Nierenentzündung ohne Schwangerschaft

da gewesen, ebenfalls. Bei chronischer
Nephritis ist auch das Heiraten zu widerraten,
weil bei solchen Frauen die Schwangerschaft
ungünstig wirkt und das Leben sowieso nur
auf eine kurze Dauer berechnet werden kann.
Eine Unterbrechung der Schwangerschaft ist auf
den Notfall zu beschränken; bei abgestorbenem
Kinde soll zugewartet werden, bis es von selber
kommt, weil erfahrungsgemäß nach Absterben
der Frucht die Erscheinungen zurückzugehen
pflegen. Bei Verheirateten mit chronischer
Nephritis und ernsteren Symptomen ist die künstliche

Sterilisierung in Betracht zu ziehen.

Schweiz. Hebammmverein.

Aentralvorstana.
Im Laufe dieses Monats wird in Bern eine

Konferenz für Mutterschafts- und
Krankenversicherung stattfinden unter dem Vorsitz von
Hrn. vr. Rüfenacht, Direktor des Bundesamtes
stir Sozialversicherung. Wir haben nun an
diesen Herrn ein Gesuch gerichtet, in dem Sinne,
daß auch uns, als Leuten vom Fach, gestattet
werde, eiüe Vertretung zu schicken. Es ist not¬

wendig, daß wir überall ein offenes Auge
behalten, damit nicht zu gegebener Zeit einfach
über unsere Köpfe hinweg beschlossen wird, ohne
uns auch um unsere Meinung zu befragen,
wenn es sich dann darum handelt, daß die
Krankenkassen die Hebammenkosten bezahlen
sollen.

Durch die Regierung des Kantons Wallis
sind wir nun in den Besitz von sämtlichem
Adressenmaterial der dortigen Hebammen
gelangt. Wir werden an jede einzelne eine
Einladungskarte zum Beitritt in den Schweizer.
Hebammenverein senden, ob's was nützt, werden

wir dann sehen, wenigstens haben wir
dann das Bewußtsein, unser Möglichstes getan
zu haben. Solange die Walliserinnen dem
Schweizer. Hebammenverein noch ferne stehen,
hat derselbe auch kein Interesse, für sie etwas
zu unternehmen.

Frau Leu in Hemmental, Schaffhausen,
und Frau Vögtli in Hochwald, Solothurn,
feiern ihr 40-jähriges Berufsjubiläum.
Den beiden Jubilarinnen entbieten wir unsere
besten Wünsche.

M. Wer dem Schweizer. Hebammenverein
beitreten will, muß zuallererst von der Krankenkasse

aufgenommen werden.

Zum Jahreswechsel entbieten wir
unsern Kolleginnen zu Stadt und Land
unsere besten

Gluck- und Segenswünsche!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße S0, Bern.

Zur Notiz.
Die Mitglieder werden gebeten, den 1.

Halbjahresbeitrag 1921 vom 1.—10. Januar per
Postcheck IIlb/301 einzubezahlen, Fr. 10.05.
Nachher erfolgt der Einzug per Nachnahme,
Fr. 10.13. Diejenigen Mitglieder, die noch im
Rückstände sind mit dem Beitrag des 2. Semesters
1920, werden aufgefordert, denselben bis 1 Jan.
zu entrichten, andernfalls werden sie aus der
Mitgliederliste gestrichen. Ebenso werden die
Krankenbesucherinnen um Zusendung der
Rechnungen gebeten.

Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Reichlin, Wollerau (Schwyz).
Frau Fridli, Zofingen (Aargau).
Frau Bigler, Word (Bern).
Frl. Jenny, Bern.
Frau Bernet, Gomiswald (St. Gallen).
Frau Schreiber-Waldner, Basel.
Frau Kümin, Schindellegi (Schwyz).
Frau Hugi-Boß, Gerlafingen (Solothurn).
Frau Schneebeli, Schaffhausen.
Frau Schlapbach-Beutler, Bern.
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Müller-Probst, Wallbach (Aargau).
Frau Müller-Köfer, Lengnau (Aargau).
Mme. Rossier, Renens-gare (Waadt).
Frau Schärer, Bottmingen (Basel).
Frau Meier, Altstetten (Zürich).
Mlle. Märky, Genf, z. Z. Leysin.
Frau Bachmann, Schwarzenberg (Luzern).
Frau Schindler, Niederscherli (Bern).
Frl. Bühler, Versam (Graubünden).
Frau Gmünder, Guntershausen (Thurgau).
Mme. Rochat-Neuenschwander, Cossonay (Vaud).
Frau Ullmann, Jgis (Graubünden).
Frau Keel, Arbon (Thurgau).
Frau Nauser-Reckli, Maienfeld (Graubünden).
Frau Rickli-Fehr, Ennenda (Glarus).
Frl. Scheiwiler, Lichtensteig (St. Gallen), z. Z.

Lugano.
Frau Heierli, Gais (Appenzell).

Frau Reist, Winigen (Bern).
Frau Strütt, Basel.
Frau Wecker, Regensdorf (Zürich),
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Mme. Besson, Genf.
Frau Mätzler, Wängi (Thurgau).
Frau Arpagaus, Brienz (Graubünden).
Frau Wyß, Fulenbach (Solothurn).
Frau Riemensperger, Bichwil (St. Gallen).
Frl. Moser, Deitigen (Solothurn).
Frau Fausch, Seewis (Graubünden).
Frau Boßhardt, Männedorf (Zürich).
Frau Luck, Obergösgen (Solothurn).
Frau Eigenmann-Blöchlinger, Bruggen (St. G.)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Bühler-Kaufmann, Kirchberg (St. Gallen).
Frau Jäger-HumM, Untersiggenthal (Aargau).
Mme. Aubersonu-Laurent, Chavorney (Waadt).

»tr.-Nr. Eintritt«:
296 Frl. Rosa Wittwer, Lützelflüh (Bern),

am 19. November 1920.
107 Frl. Louise Berner, Ottmarsingen (Aarg.)

am 22. November 1920.

Todesanzeigen.
Nach längerem Krankenlager sind unS im

Tode vorangegangen
Zürich 4? Irau Atack
früher Neftenbach, nun in Pfungen, 77 Jahre

alt, gest. am 30. Oktober 1920.

Bern 104 Ar<M Weck
Luzer«, 63 Jahre alt, gest. IS. November 1920.

Unterwalden 1

Arau Wgg-Mrfch
Buochs, 64 Jahre alt, gest. 29. Nov. 1920.

Zürich 16 Krau Zürcher
Winterthur, 81 Jahre alt, gest. 6. Dez. 1920.

Sie ruhen im Frieden.
Die lieben Verstorbenen einem freundlichen

Andenken empfehlend.

Die Krankenkafsekommission.

Schweizerischer Hebammentag.

Freitag den 4. und Samstag den 5. Juni 1920,
in Bern.

(Fortsetzung.)

Präsidentin: Wie notwendig es ist, daß
wir die Mitglieder der Sektionen genau kennen,
zeigt sich auch in den Fällen, wo reklamiert
wird, daß man die Zeitung nicht erhalte, oder
daß man ein Mitglied in unserm Verzeichnis
nicht findet, obwohl behauptet wird, man sei
so und so lang Mitglied. So wegen einer Frau
Gantenbein, dann einer Frau Peterhans. Ein
Frl. Leutenegger ist ausgetreten und diese findet
man nicht usw.

Frau Wirth: Wenn ein Mitglied der
Krankenkasse 10 Jahre dazu geschwiegen hat,
daß sie keine Nachnahme erhalten hat, so soll
sie nachher abgewiesen werden. Es kann ja
eine Verwechslung stattfinden, aber dann kann
man sich vorher melden und nicht erst dann,
wenn man das Eintrittsalter überschritten hat.

Die Zentralpräsidentin fragt die Sektion

Zürich an, ob sie den Schweizer. Hebammenverein

an den Versammlungen des Vereins für
Frauen- und Kinderschutz, die in Zürich
abgehalten werden, vertreten und darüber einen
Bericht abgeben wolle. Frau Denzler nimmt
die Aufgabe entgegen.

Nachdem die Präsidentin noch Kenntnis
gegeben von einem Geschenk von Fr. 100 von
Henkel A Cie., Basel, zu gunsten des
Unterstützungsfonds, und der Firma G alac -
tina von 100 Fr. für die Krankenkasse und
150 Fr. für die Auswärtigen — ein Kaffee —
wird die Delegiertenversammlung unter bestem
Dank geschlossen.



Br. 12

©eiterafoetfamtttfttttg
bed Schweiger. $eb<ttnittcnf>evetitd

©antStag beti 5. Suni 1920,
önrmittagg 11 tlljr, tm ©rofjratSfaale in Bern.

Sen Borftj} fitfjrt bie gentratpräfibentin, grt.
2tnna Baumgartner.

1. Begrünung, grt. £aueter, «ßräfi&entin
ber ©eftion Bern, begräbt bie Berfammtung
mit fotgenben SBorten: ©ehr geehrte geftüer»
fammtung, mette BerufSfchweftern! @8 ift mir
baS Barrett gu Seit geworben, ©ie im Barnen
beS gentralüorftanbeS t)ier gu begrüben! ©eien
©ie uns atte herglid) mitkommen in ber lieben
SÄufcenftabt. SBer tion ben §erren Stergten
unferer ©inlabung gefolgt ift, ber fei unferer
$lnerfewtung für SiefeS uns bamit ermiefene
Sntereffe »erfidjert. SBfr freuen uns für atte,
bie eS gewagt haben, für einen ober gmei Sage
bie Slrbeit niebergulegert, um in @emeinfct)aft
öieter Kolleginnen Oon nah unb fern gur Kot»
tegiatität ermutigt gu werben, ja, um einen
beffern Begriff notweubigen gufammenhaltenS
gu betommen, unb nicht gute§t, um einige ge»
müttidje ©tunben miteinanber gu berteben. Sah
ja ber ©tord) fid) nid)t erlaubt, tjeute über
unfer eigenes So tat gu berfügen ober unfer gu»
fammenfein gu ftören, wie er eS geftern getan
ïjatî SBer fid) für baS BereinSteben intereffiert,
wirb bie Slrbeit beS gentratborftanbeS unb ber

Krantentaffe»Kommiffion woE)t p würbigen
wiffen. Btöge biefe Sagung baS Sntereffe bieler
gewinnen.

Bocf) ift eS mir ein BebürfniS, bie Gelegen»
heit p benügen, ^ier öffentlich ben §erren
Slergten p banten für it)r allezeit bereitwilliges
©ntgegenfommen, wenn wir fie um einen Bor»
trag anfragen, ©o neunten wir benn aud)
fjeute wieber ben Bortrag unfereS bereiten,
gefd)ä|ten BebaftorS, fjerrn Dr. bon gelten»
berg, banfbar an. (Beifall.)

Bräfibentin: Bereite Berfammtung!
Bor 20 Sauren tjat ber ©ctjmeig. Hebammen»
berein pm erften SOtate l^ier getagt; bor 10

Sauren pm gmeiten Biate. Sbenfo tjerglich wie
bamatS entbiete id) S^nen heute Gruß unb
§anbfd)tag. 3d) banfe allen, bie ber Berfamm*
lung beiwohnen; id) bante §rn. Dr. bon gelten»
berg, bah er unferm geft buret} einen wiffen»
fdjaftlichen Bortrag bie äöeitje geben wirb; id)
bante §rn. Bfarrer 93üc^i, unferm langjährigen
Stenographen, imb Sljnett aßen, Kolleginnen,
bie ©ie feit ber Grünbung beS BereinS Bioniet»
arbeit geteiftet ha&en, bnÖ er herauswarfen
ïonnte p einer feften, wohlgefügten Drgani»
fation. geh begrübe aud) bie jungen Kolle»

ginnen unb hoffe, ba§ fie bas angefangene SBerf

in ©Ejren hatten, es mehr ausbauen unb moratifd)
ftüfcen, fo bah ber Borwurf Oerfchwinben muh,
bie Hebammen feien für bie Säuglingspflege
unb gürforge fd)ted)t auSgebitbet. BieleS haben
mir im Saufe ber 3eit erreidjt, manches ift
noch gu erftreiten; baS befte aber wäre eine

fdjöne Kollegialität unter allen Hebammen, gm
Barnen beS gentratoorftanbeS heiße ich ©k
herglid) mitkommen unb eröffne hiermit bie

27. ©eneratoerfammtung beS ©djroetg. §eb»
ammentoereinS. (Beifall.)

2. Sterjtlidjer Bortrag. Ser Bortrag bon

terrn Bribatbogent Dr. bon gettenberg»
arbp über „Sie ©ntmidlung beS KinbeS im

SButterteibe" würbe mit großem Beifall auf»

genommen. Serfetbe ift in Br. 6 ber „@d}weiger

§ebamme" in extenso publigiert, worauf ber»

wiefen wirb.
Bräfibentin: geh bante §rn. Dr. bon gelten»

Berg im Barnen alter für ben tidjtbotten Bor»

trag. @S hätte uns fehr gefreut, wenn er länger
bei uns geblieben wäre, allein wir tonnen feine
Grünbe auch begreifen.

3, SBahl ber ©timmenjählerimten. ©8 werben
aïs ©timmengähterinnen gewählt grt. §aueter
unb grt. SBenger.

4. Lahres» unb BedjnuttflSbfridjt bed Schweiger.

^tbaminenbercinS. Siefelben werben bürgetragen

Sie ©chweiger Hebamme.

bon ber gentratpräftbentin (ftehe fßrotoM ber
Setegiertenberfammtung, Sraft. 3 unb 4).

Sie Bedpung ift in ber Stpritnummer pubti»
giert. Ser bon grau ©ünttjer unb grau
§uber erftattete BebifionSbericht fdjtieht mit
bem Slntrage, bie Bedjnung gu genehmigen unter
befier Berbantung an bie Kaffiererin. Dtjne
SiStuffion wirb bie Genehmigung befchtoffen.

5. Genehmigung bed BrototollS ber legten
Generatberfammtnng. ©ine Bemertung wirb
nicht gemalt, baS Brototott wirb bon ber Bor»
fi^enben als genehmigt erttärt.

6. öeridjt über beu ©taub beS âcitungSunter»
nehmen?. Beriihterftatterin ift bie Bebattorin
ber „©djweiger Hebamme", grt. SBenger. (Siehe
Brototott ber Setegierten=Berfammt., Srat. 5.)

Bräfibentin: gdh üerbanfe ben Beriä)t
beftenS. geh benfe, an bem fchönen Bericht
ber grt. SBenger hat wohl niemanb etwas aus»
gufe^en; bie Setegiertenberfammtung hat ihn
genehmigt unb bie ©eneratoerfammlung wirb
es woht auch tan. ©ie haben bie Genehmigung
erttärt.

7. Bericht unb Stntrag ber Bebtfton über ba?

BedjnungSroefen ber Rettung. Ser bon ber
3entratpräfibentin erftattete Bericht (Brototott
ber Setegiertenberfammtung, Sratt. 5) fchliejjt
mit bem Slntrage, bie geitung gu betaffen, wie
fie ift.

Bräfibentin: Sie Setegiertenberfamm»
tung hat obigem Slntrage einmütig beigepflichtet
Sä) frage an, ob jemanb Bewertungen gu mad}en
hat. @8 ift bieS nicht ber galt. 2Bir ftimmen
ab. — ©inftimmig wirb ber Antrag angenomen.

Bräfibentin: 28aS bie aufeerorbenttichen
ÜBitgtieber anbetrifft, fo hat bie Setegierten»
berfammtung ebenfalls befchtoffen, baf fie bie
Leitung gu hatten haben, wie bie übrigen SBit»
gtieber. Slnbernfatts wären fie te ine richtigen
Biitgtieber, unb fie hätten teinen Kontatt mit
bem Berein.

Ser Befdjtufj ber Setegiertenberfammtung
wirb einftimmig beftätigt.

Bräfibentin: Siefer Befdjtufj hat gur gotge,
baf jebeS SBitgtieb ohne luSnahme bie Rodung
gu hatten hat unb gwar bie beutfdhen Biitgtieber
bie „Schweiger Hebamme" unb biejenigen fran»
göfifcher 3ange „Le journal de la sage femme".

8. Bericht unb Slutrog über bie Setegietten»
berfammtung. Bräfibentin: SiefeS Srattan»
bum fann rafdj ertebigt werben, inbem bie
widjtigften Bejchtüffe ber Setegiertenberfamm»
tung bereits beljanbelt finb. @S ift nod) mit»
guteiten, bah ber Stntrag ber Kranfenfaffe»Kom»
miffton betreffenb ab wechflungS weife Be»
hanbtung ber Srattanben beS gentrat»
bereinS unb ber Krantentaffe in ber
SBeife ertebigt worben ift, bafj fdjon in ber
gefirigen Setegiertenberfammtung bie Sraïtan»
ben ber Kranfenfaffe borweg genommen würben,
©ine ©djwierigïeit befielt hierin burchauS nicht,
fonbern eS tann ba teicht entfprochen werben,
boch nur für bie Setegiertenberfammtung. SlnberS

berhätt eS fich an ber Generatberfammtung.
Sie Krantentaffe ift eine Snftitution beS ©çhweig.
^ebammenbereinS, ba geht eS nicht an, fie bor»
weg gu nehmen. Sie fpauptfadje ift offenbar,
bah an ber Setegiertenberfammtung genügenb
Gelegenheit geboten wirb, bie Srattanben ber
Krantentaffe richtig gu behanbetn. SBenn fein
SBiberfprud) erfolgt, nehme ich an, bah ©ie mit
unferer Stuffaffung einberftanbett finb.

Sie Setegiertenberfammtung hat fobann bem
Stntrag beS gentratüorftanbeS gugeftimmt, wo»
nach Öie ©ettionen bie ÜBitgtieber»
bergeichniffe eingufenben haben. Sä
bie ÈBitglieber ber ©ettionen auch SBitgtieber
beS ©chweiger. ^ebammenbereinS fein müffen,
ift eS ttar, bah »fr bie notmenbige Kontrotte
haben. Sa8 ift aber nur möglich, wenn wir
bie SJÎitgtieber ber ©ettionen genau fennen.

'©ie haben auch ba gugeftimmt.
3ttS ©ettionen, welche nächfteS Sah* ©et»

tionSberichte abgugeben haben, mürben be»

ftimmt ©arganS-SBerbenberg, Sf)ur»
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g au unb llri. Siefe Berichte möchte i^ nicht
miffen. Gerabe geftern hat ftd) baran eine leb»

hafte SiStuffion getnüpft, unb baS foil auch
gufunft fo fein, ©ie werben baS alles in ber
geitung tefen tonnen.

9. Söaljlen unb Beftimmung be? Orte? ber
uachften Generalüerfammluttg. Sie Borfchtäge
ber Setegiertenüerfammtung werben ohne
SiStuffion angenommen. Semgufotge finb befiimmt :

SttS Beöiforinnen für bie BereinS»
faffe: ©ettion ©otothurn; Setegierte an
ben Bunb fchweig. grauenöereine: ©et»
tion ©t. Galten.

Ort ber nächften Generatöerfamm»
tung: ©chaffhaufen. ^Bräfibentin: Sie Setegierte Oon Schaff»
häufen hat gejagt, man möge Belaufen be»

ftimmen. Sie Setegiertenberfammtung hat ge»
funben, baS tönne uns gleichgültig fein, ob
©chaffhaufen ober Beuhaufen atS geftort be»

ftimmt werbe, wir motten baS ben ©chaffhaufer
Kolleginnen übertaffen. StuS Sh*eia ©tili»
fchweigen fchtiehe ich auf Shc* guftimmung.

(©^luh folgt.)

VercInsnacDricDfen.
^cRfiöU Unfere Generatberfammtung

fenbet ftatt, ©amStag ben 15. Sanuar 1921,
um 2 Uhr, im grauenfpitat.

Sie Srattanben finb fotgenbe: 1. Bortrag
bon fperrn Brof- GuggiSberg. 2. Begrühung.
3. SahreSberi^t. 4. Kaffabericht. 5. Bericht
ber Bebiforinnen. 8. 3Sat)t beS BorftanbeS unb
ber BechnungSrebiforinnen. 7. Beftimmung ber
UnterftüjjungSfumme. 8. Slnträge beS Bor»
ftanbeS: a) @rf)öt}img beS ©ettionSbeitrageS ;
b) Bertegung ber BereinSfipngen auf ben Bätt-
wo<h ftatt ©amStag; c) @S jofl ber Borftanb
nach 5 jähriger ülmtsbauer gemechfett werben.
9. Berteitung ber SubitäumStöffeli. 10. Un»
borhergefeheneS.

S33ir bringen ferner ben SWitgtiebern gur
Kenntnis, bah grt. Blinbenbacher anfangs
Sanuar ben SahteSbeitrag für unfere ©ettion
erheben wirb.

SaS gemeinfame Bad)teffen im §otet Bationat
(SWaulbeerbaum) ift auf 6 Uhr abenbS angefe&t.
gum beborftehenben 3ahreSwed)fet entbieten wir
alten Kolleginnen Glüd unb GotteS Segen.

Ser Borftanb.
^eRtiou Jujer«. Unfere tefcte SWouatSber»

fammtung war gut befudjt unb geftaltete fidh
fogar gu einem fteinen geftchen, inbem wir bon
unferer werten Kollegin, grau ©tuh»Slrnotb,
gu einem herrlichen Kaffee nebft tnufperigen
©ferröhrti eingelaben würben. Sie Stimmung
war fetbftberftänblid) eine überaus gemütlidje.
BJir banfen auch an biefer ©teile für bie freunb»
liehe ©intabung unb flotte Bewirtung herglich.
Solche gemütliche ©tunben förbern fo recht baS
gute ©tnbernehmen unter ben Kolleginnen.

Söir haben ferner bie Genugtuung, mitteilen
gu tönnen, bah fich £>err Dr. BiüIIer=SürEe in
gütiger SBeife anerboten hat, ttnS in einigen
aufeinanberfotgenben Borträgen in baS neue
fd)wetgerif<he §ebammentehrbuch ein»
guführen. Sie Borträge werben jeweiten am
erften SienStag beS SBonatS abgehalten unb
beginnen am 4. Sanuar 1921, nachmittags
2 Uhr, im fpotel Konforbia in Sugern. BJir
möchten noch fpegiett barauf aufmertfam machen,
bah alte Kolleginnen biefe Gelegenheit, gu lernen,
benüfcen follen, weil in guluuft bie SBieber»
hotungSprüfungen an §anb beS neuen Sehr»
bucheS abgehalten werben.

Bîit ïotlegiatem Gruh!
Ser Borftanb.

(ÄeRfiött @tarn*. Bachbem unfere neugeborne
©eftion erfreuliche gortfehritte gemaclit hat,
wagen auch wir eS, an bie „SDeffenttict) feit" gu
treten. SBir bebauern, nicht fchon tängft at«
©eftion GlaruS bem Schweiger. §ebammenüerein
beigetreten gu feitt. Sllfo, ber „Gtarner Gügget"

Nr. 12

Generalversammlung
des Schweizer. Hebammcnvereius

Samstag den 5. Juni 1320,
vormittags 11 Uhr, im GroßratSsaale in Bern.

Den Vorsitz führt die Zentralpräsidentin, Frl.
Anna Baumgartner.

1. Begrüßung. Frl. Haue ter, Präsidentin
der Sektion Bern, begrüßt die Versammlung
mit folgenden Worten: Sehr geehrte
Festversammlung, werte Berufsschwesteru! Es ist mir
das Vorrecht zu Teil geworden, Sie im Namen
des Zentralvorstandes hier zu begrüßen! Seien
Sie uns alle herzlich willkommen in der lieben
Mutzenstadt. Wer von den Herren Aerzten
unserer Einladung gefolgt ist, der sei unserer
Anerkennung für Lieses uns damit erwiesene
Interesse versichert. Wir freuen uns für alle,
die es gewagt haben, für einen oder zwei Tage
die Arbeit niederzulegen, um in Gemeinschaft
vieler Kolleginnen von nah und fern zur
Kollegialität ermutigt zu werden, ja, um einen
bessern Begriff notwendigen Zusammenhaltens
zu bekommen, und nicht zuletzt, um einige
gemütliche Stunden miteinander zu verleben. Daß
ja der Storch sich nicht erlaubt, heute über
unser eigenes Lokal zu verfügen oder unser
Zusammensein zu stören, wie er es gestern getan
hat! Wer sich für das Vereinsleben interessiert,
wird die Arbeit des Zentralvorstandes und der
Krankenkasse-Kommission wohl zu würdigen
wissen. Möge diese Tagung das Interesse vieler
gewinnen.

Noch ist es mir ein Bedürfnis, die Gelegenheit

zu benützen, hier öffentlich den Herren
Aerzten zu danken für ihr allezeit bereitwilliges
Entgegenkommen, wenn wir sie um einen Vortrag

anfragen. So nehmen wir denn auch

heute wieder den Vortrag unseres verehrten,
geschätzten Redaktors, Herrn Dr. von Fellenberg,

dankbar an. (Beifall.)
Präsidentin: Verehrte Versammlung!

Vor 20 Jahren hat der Schweiz. Hebammenverein

zum ersten Male hier getagt; vor 10

Jahren zum zweiten Male. Ebenso herzlich wie
damals entbiete ich Ihnen heute Gruß und
Handschlag. Ich danke allen, die der Versammlung

beiwohnen; ich danke Hrn. Dr. von Fellenberg,

daß er unserm Fest durch einen
wissenschaftlichen Vortrag die Weihe geben wird; ich

danke Hrn. Pfarrer Büchi, unserm langjährigen
Stenographen, und Ihnen allen, Kolleginnen,
die Sie seit der Gründung des Vereins Pionierarbeit

geleistet haben, daß er herauswachsen
konnte zu einer festen, wohlgefügten Organisation.

Ich begrüße auch die jungen
Kolleginnen und hoffe, daß sie das angefangene Werk
in Ehren halten, es mehr ausbauen und moralisch
stützen, so daß der Vorwurf verschwinden muß,
die Hebammen seien für die Säuglingspflege
und Fürsorge schlecht ausgebildet. Vieles haben

wir à Laufe der Zeit erreicht, manches ist
noch zu erstreiten; das beste aber wäre eine

schöne Kollegialität unter allen Hebammen. Im
Namen des Zentralvorstandes heiße ich Sie
herzlich willkommen und eröffne hiermit die

27. Generalversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins. (Beifall.)

2. Aerztttcher Vortrag. Der Vortrag von

Herrn Privatdozent Dr. von Fellenberg-
Lardy über „Die Entwicklung des Kindes im
Mutterleibe" wurde mit großem Beifall
aufgenommen. Derselbe ist in Nr. 6 der „Schweizer
Hebamme" in extenso publiziert, worauf
verwiesen wird.

Präsidentin: Ich danke Hrn. Dr. von Fellenberg

im Namen aller für den lichtvollen
Vortrag. Es hätte uns sehr gefreut, wenn er länger
bei uns geblieben wäre, allein wir können seine

Gründe auch begreifen.

3. Wahl der Stiminenziihlerinnen. Es werden
als Stimmenzählerinnen gewählt Frl. Haueter
und Frl. Wenger.

4. Jahres- und RechnungSbericht des Schweizer.
HebammenvereinS. Dieselben werden vorgetragen

Dia Schweizer Hebamme.

bon der Zentralpräsidentin (siehe Protokoll der
Delegiertenversammlung, Trakt. 3 und 4).

Die Rechnung ist in der Aprilnummer publiziert.

Der von Frau Günther und Frau
Huber erstattete Revisionsbericht schließt mit
dem Antrage, die Rechnung zu genehmigen unter
bester Berdankung an die Kassiererin. Ohne
Diskussion wird die Genehmigung beschlossen.

5. Genehmigung des Protokolls der letzten
Generalversammlung. Eine Bemerkung wird
nicht gemacht, das Protokoll wird von der
Vorsitzenden als genehmigt erklärt.

6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

Berichterstatterin ist die Redaktorin
der „Schweizer Hebamme", Frl. Wenger. (Siehe
Protokoll der Delegierten-Versamml., Trak. 5.)

Präsidentin: Ich verdanke den Bericht
bestens. Ich denke, an dem schönen Bericht
der Frl. Wenger hat wohl niemand etwas
auszusetzen; die Delegiertenversammlung hat ihn
genehmigt und die Generalversammlung wird
es wohl auch tun. Sie haben die Genehmigung
erklärt.

7. Bericht und Antrag der Revision über das
Rechnungswesen der Zeitung. Der von der
Zentralpräsidentin erstattete Bericht (Protokoll
der Delegiertenversammlung, Trakt. S) schließt
mit dem Antrage, die Zeitung zu belassen, wie
sie ist.

Präsidentin: Die Delegiertenversammlung
hat obigem Antrage einmütig beigepflichtet

Ich frage an, ob jemand Bemerkungen zu machen
hat. Es ist dies nicht der Fall. Wir stimmen
ab. — Einstimmig wird der Antrag angenomen.

Präsidentin: Was die außerordentlichen
Mitglieder anbetrifft, so hat die
Delegiertenversammlung ebenfalls beschlossen, daß sie die
Zeitung zu halten haben, wie die übrigen
Mitglieder. Andernfalls wären sie keine richtigen
Mitglieder, und sie hätten keinen Kontakt mit
dem Verein.

Der Beschluß der Delegiertenversammlung
wird einstimmig bestätigt.

Präsidentin: Dieser Beschluß hat zur Folge,
daß jedes Mitglied ohne Ausnahme die Zeitung
zu halten hat und zwar die deutschen Mitglieder
die „Schweizer Hebamme" und diejenigen
französischer Zunge journal cke 1a sage kemme".

8. Bericht und Antrag über die Delegierten-
versammlung. Präsidentin: Dieses Traktan-
dum kann rasch erledigt werden, indem die
wichtigsten Beschlüsse der Delegiertenversammlung

bereits behandelt sind. Es ist noch
mitzuteilen, daß der Antrag der Krankenkasse-Kommission

betreffend ab wechs lungs weise
Behandlung der Traktanden des Zentralvereins

und der Krankenkasse in der
Weise erledigt worden ist, daß schon in der
gestrigen Delegiertenversammlung die Traktanden

der Krankenkasse vorweg genommen wurden.
Eine Schwierigkeit besteht hierin durchaus nicht,
sondern es kann da leicht entsprochen werden,
doch nur für die Delegiertenversammlung. Anders
verhält es sich an der Generalversammlung.
Die Krankenkasse ist eine Institution des Schweiz.
Hebammenvereins, da geht es nicht an, sie vorweg

zu nehmen. Die Hauptsache ist offenbar,
daß an der Delegiertenversammlung genügend
Gelegenheit geboten wird, die Traktanden der
Krankenkasse richtig zu behandeln. Wenn kein
Widerspruch erfolgt, nehme ich an, daß Sie mit
unserer Auffassung einverstanden sind.

Die Delegiertenversammlung hat sodann dem
Antrag des Zentralvorstandes zugestimmt,
wonach die Sektionen die
Mitgliederverzeichnisse einzusenden haben. Dä
die Mitglieder der Sektionen auch Mitglieder
des Schweizer. Hebammenvereins sein müssen,

ist es klar, daß wir die notwendige Kontrolle
haben. Das ist aber nur möglich, wenn wir
die Mitglieder der Sektionen genau kennen.
Sie haben auch da zugestimmt.

Als Sektionen, welche nächstes Jahr
Sektionsberichte abzugeben haben, wurden
bestimmt Sargans-Werdenberg, Thür-
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g au und Uri. Diese Berichte möchte ich nicht
missen. Gerade gestern hat sich daran eine
lebhaste Diskussion geknüpft, und das soll auch in
Zukunft so sein. Sie werden das alles in der
Zeitung lesen können.

S. Wahlen nnd Bestimmung des Ortes der
nächsten Generalversammlung. Die Vorschläge
der Delegiertenversammlung werden ohne
Diskussion angenommen. Demzufolge sind bestimmt:

Als Revisorinnen für die Bereins-
kasse: Sektion Solothurn; Delegierte an
den Bund schweiz. Frauenvereine: Sektion

St. Gallen.
Ort der nächsten Generalversammlung:

Schaffhausen.
Präsidentin: Die Delegierte von Schaffhausen

hat gesagt, man möge Neuhausen
bestimmen. Die Delegiertenversammlung hat
gesunden, das könne uns gleichgültig sein, ob
Schaffhausen oder Neuhausen als Festort
bestimmt werde, wir wollen das den Schaffhauser
Kolleginnen überlassen. Aus Ihrem
Stillschweigen schließe ich aus Ihre Zustimmung.

(Schluß folgt.j

VereinsnaGriGte».
Sektion Dem. Unsere Generalversammlung

findet statt, Samstag den 15. Januar 1921,
um 2 Uhr, im Frauenspital.

Die Traktanden sind folgende: 1. Vortrag
von Herrn Pros. Guggisberg. 2. Begrüßung.
3. Jahresbericht. 4. Kassabericht. 5. Bericht
der Revisorinnen. S. Wahl des Vorstandes und
der Rechnungsrevisorinnen. 7. Bestimmung der
Unterstützungssumme. 8. Anträge deS

Vorstandes: s) Erhöhung des SektionsbeitrageS;
b) Verlegung der Vereinssitzungen auf den Mitt-
woch statt Samstag; c) Es soll der Vorstand
nach 5 jähriger Amtsdauer gewechselt werden.
9. Verteilung der Jubiläumslöffeli. 10.
Unvorhergesehenes.

Wir bringen ferner den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß Frl. Blindenbacher anfangs
Januar den Jahresbeitrag für unsere Sektion
erheben wird.

Das gemeinsame Nachtessen im Hotel National
(Maulbeerbaum) ist auf 3 Uhr abends angesetzt.
Zum bevorstehenden Jahreswechsel entbieten wir
allen Kolleginnen Glück und Gottes Segen.

Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere letzte Monatsversammlung

war gut besucht und gestaltete sich
sogar zu einem kleinen Festchen, indem wir von
unserer werten Kollegin, Frau Stutz-Arnold,
zu einem herrlichen Kaffee nebst knusperigen
Eierröhrli eingeladen wurden. Die Stimmung
war selbstverständlich eine überaus gemütliche.
Wir danken auch an dieser Stelle für die freundliche

Einladung und flotte Bewirtung herzlich.
Solche gemütliche Stunden fördern so recht das
gute Einvernehmen unter den Kolleginnen.

Wir haben ferner die Genugtuung, mitteilen
zu können, daß sich Herr Dr. Müller-Türke in
gütiger Weise anerboten hat, uns in einigen
aufeinanderfolgenden Vorträgen in das neue
schweizerische Hebammenlehrbuch
einzuführen. Die Vorträge werden jeweilen am
ersten Dienstag des Monats abgehalten und
beginnen am 4. Januar 1921, nachmittags
2 Uhr, im Hotel Konkordia in Luzern. Wir
möchten noch speziell darauf aufmerksam machen,
daß alle Kolleginnen diese Gelegenheit, zu lernen,
benützen sollen, weil in Zukunft die
Wiederholungsprüfungen an Hand des neuen
Lehrbuches abgehalten werden.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Klarus. Nachdem unsere neugeborne
Sektion erfreuliche Fortschritte gemackit hat,
wagen auch wir es, an die „Oeffentlichkeit" zu
treten. Wir bedauern, nicht schon längst als
Sektion Glarus dem Schweizer. Hebammenverein
beigetreten zu sein. Also, der „Glarner Güggel"
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Rat aucR Rter gu fpät gefräRt i Run aber geRtS
bormärtS. 2Bir erlebigen fleißig unfere SemnS*
gefdjäfte, tauften unfere Srlebniffe im Seruf
aus unb — Rören ärgtlicRe Vorträge. 2lucR
Ra6en mir befcRloffen, in gufunft bei Slnlaft
unferer Serfammlungen an §anb beS neuen
prächtigen ^ebammenleRrbucheS Repetition gu
treiben. 3m ©pätfommer gärten mir ein fetjr
intereffanteS unb lehrreiches Referat über baS
SSefen ber Sranfenfaffe unb über mandes
anbere. 35er gütigen Referentin, grau äöirtR
Pon äBintertRur, bie hier gut ©rholung meilte
unb uns in felbftlofer SBeife einen ihrer freien
Rachmittage mibmete, fagen mir noch herglichen
35anf unb auf SSieberfehen

©rojje greube brachte uns ber fcRmeigerifcRe
§ebammentag in Sern, gür ben RergltcRen
©mpfang, für alles Schöne unb Sntereffante,
baS uns geboten mürbe, banfen mir noch fiel»
mal. SBit metben bie fcRönen in Sern
Oerlebten Xage nie Oergeffen l ©cRmerglich oermifft
habe ich i" 33er" meine SRitfcRülermnen Oon
©t. ©aßen (1904). ^öffentlich fehen mir uns
näcRfteS 3af)r. SießeicRt laffen ingmifçhen einige
bie Srof. ©teinach'fcRe RîetRobe an fiep roirlen.
3<h mache mich barauf gefaxt, ben luftigen
3ouriften bon Sern näcRfteS 3aRr als ©eifjert»
büblein auftreten gu fehen.

3Jiit foüegialem ©ruf)!
@. SBilb, fßräfibentin.

«SeRfiott ^Rttrgau. 3)er SieRfeucRe megen mar
eS nicht möglich, eine §erbftoerfammlung ab*
guhalten, bagegen hoffen mir nun, auf ©nbe
Sanuar gur ^auptoerfammlung einlaben gu
fönnen. RähereS in nächfter Rummer. Slßen
So tieginnen bon Rah unb gern gum beöor»
fieRenbcn SaRreSmecRfel bie heften ©lücf- unb
©egenSwünfdje! 35er Sorftanb.

Newton ^Ötulerffjur. Unfern merten Soüeg*
innen fei mitgeteilt, bafj biefeS 3ahr feine Ser=
fammlung mehr ftattfinbet. RähereS für bie

©eneralberfammlung mirb in ber 3an.=Rummer
befannt gegeben. Slüfäüige Anträge finb fcRrift*
lieh ober münbtich an bie fßräfibentin, grau
©nberli, Riebergaffe 3, gu richten.

2Bir wünfcRen aßen Soßeginnen bon nah
unb fern recht fröhliche SSeiRnacRten. gürS
neue 3aRr, bctS bieSmal aucR für uns neu
fein mirb, münfehen mir ©otteS ©egen unb
bauernbe ©efunbReit. 35er Sorftanb.

^eRtion Jülich. Unfere ©eneralberfammlung
finbet 35ienftag ben 4. Sanuar 1921, abenbS
6 Uhr, im „Sari bem ©roRen", ftatt. gür ben

gefcRaftlicRen 3eil finb fotgenbe 3raftanben
oorgefeben : 1. SegrüRung burcR bie 5)ßräfibeittin.
2. Serlefen beS SrotofoßS. 3. SaRreSbericRt.
4. SaffabericRt unb Sericht ber RecRnungS*
rebiforinnen. 5. SBiebermaRl beS SorftanbeS.
6. 2öaRl ber RechnungSrebiforinnen. 7. Un*
borRergefeheneS.

Slüfäüige Slnträge unb Slnregungen für bie

©eneralberfammlung finb münblicR ober fthrift*
lieh o" bie fßräfibentin, grau Rotach, ©Ott»
harbftraRe 49, gu richten. 3>er Sefuch ber
©eneratoerfammlung ift obligatorifcR. 25aS SluS*
bleiben ber çebammen oon ber ©tabt mirb bei

ungenügenber ©ntfdjulbigung mit gr. 1.— SuRe
belegt. 35ie SuRe mirb mit bem Seitrag er*
Roben. Reu eintretenbe Soüeginnen finb ftetS
herglich miüfommen. gaRlreidje Seteiligung an
ber ©eneratoerfammlung erroartet

35er Sorftanb.
(©ingefanbt.) Rachbem ich feit SBintertRur

feiner fcRmeigerifcRen Serfammtung mehr bei*
mohnen tonnte, fo brängt eS mich, roieber ein*
mal fcRriftlicR etmaS Oon mir hören gu laffen.
$abe groar bon SefucRerinnen ber nachherigen
geftorte jebeSmal liebe ©rüRe erhalten, bie mich
gefreut, aber gugleid) auch mehmütig ftimmten.
@S famen eben bie SriegSjahre mit ihren trauri*
gen golgen unb bagmifchen traf mich auf einem
SerufSgang ein Unfaü, bon bem ich mich noc*5

langem Seiben fo meit erholt, baR ich, wenn
auch mühfamet als früher, bod) bem Serufe
mieber nachgehen fann. 9J?and) ältere ^ebamme
meinte einft, in geroiffem Sllter bem Seruf gu
entfagen, um am SebenSabenb einem ruhigeren
35afein entgegengufehen. Slber fchmere ßeii unb
nicht enbenmoßenbe 3eurung bemog fie, fo lange
gu roirfen, gu oerbienen, bis fie eben nicht mehr
mag. ©o oft Rhön gebachte ich einer alten Sol*
legin, bie nach Anfang meiner SrajçiS gu mir
fagte : „SBennS gut geht, fo ift man eine tü<h*
tige Hebamme, wenn nicht, fo ift me halt nünt."
Sa, wennS gut bertäuft, fo ift man gern fröR*
lieh mit ben ©lücfliehen; fehltS aber, fo gibtS
Summer unb ©orge, mitunter auch uod) Ser*
leumbung, was nocR fernerer ift als ftrenge
SBege unb RacRtwacRe. @S ift eben aßeS gu
tragen. 3" jeRiger fernerer geit wirft ber ber*
meintliche RoRe Sohn oerlocfenb, überwinbenb.
Sleibt auch noch manches gu münfehen übrig,
fo hat ber Serein in biefer .fpinficRt boch öief
erftrebt, fo baR wir Leitern uns fagen : SBir
waren lang genug bie ©uten, 25ummen! 35er

einftige SeRrer, §err Dr. Rieberer, fagte fchon
gu unS: ©rünbet einen Serein, bamit iRr'S
öfonomifch beffer finbet; itjr feib felbft fchulb,
wenn ihr bie fcRmuftigfte Strbeit immer „faft
hergebe thüenb!" S33ir hatten feinen Rat be*

folgt; aber ber fleine appengeüifcRe Serein hielt
nicht ftanb, ging nach mehreren SaRren wieber
ein. ©päter erfolgte ber Ruf gu einem fcRmei*
gerifchen Serein, ber firh immer meRr auSbeRnt
unb fo bem SBieberftanb, ben bielen Slnforbe*
ruitgen beffer gemacRfen ift. 3n ©efunbReit
bieten bie Serfammlungen Seiehrung unb fröR*
licRe ©tunben, unb in SranfReit erfahren mir
biet 3eilnaRme. Run aber ift ber Rücfgang
ber ©eburtengaRf unb bie gtucRt in bie ©pitäler
gur SRobe geworben. 3cR teile hierüber bie
einftige Rielbung bon grt. $üttenmofer: Slermere
grauen fucRen fid) eben baS biüigfte auS, Se*

Die 2ter3te pcioibnen Biontal3 ben ftittenben HTüttern

Dies geRt aus folgenben ^ufcf?riftcn Reroor:

Beften Danf für 6te gur Verfügung gefteüten Hofen Btomalj. 3cR

Rabe bamit einen feRr fcRönen ©rfolg bei einer auffaüenb anämifcRen

Patientin am <£nbe iRrer ScRwangerfcRaft gefeRen. Her îlppetit befferte

ficR erReblicR unb bie ZTÏilcRprobuftion nacR ber ©eburt mar reicRlich.
Hr. B. in H.

2luf 3Rre gefl. gufcRrift teile icR 3Rnen ergebenft mit, baf icR mit
3Rrem Biomalg feRr jufrieben gewefen bin. 3e*? es ausfcRlieglicR
bei näRrenben grauen »erwanbt. <£s mürbe fomoRl rein, mie mit ben

Speifen uermifcRt, ftets gerne genommen unb ber ©influf auf bieHtilcRfefretion
mar unoerfennbar. HacR meinen bisRerigen ©rfaRrungen merbe icR nicRt

oerfäumen, geeignetenfaßs es immer mieber gu empfeRlen.
Hr. meb. IP. in B.

3<h teile 3Rnen ergebenft mit, baR icR bas Biomalg p bei ftiüenben

grauen, 2) bei £ungenleibenben uerfucRte, in beiben ^äüen mit befriebi»

genbem ©rfolge. 2tucR ber biüige Preis mirb bem ZÏÏittel ben Ifeg ins
Dolf baRnen. Hr. <£arl C. in 2t.

ift für flißenbe grauen besRalb oon befonberer Bebeutung,
meil es bie iTtuttermilcR uermeRrt unb ben Säugling »or
KnocRenfranfReiten, bie HTutter oor ber ^«fftörung ber

SäRne fcRüRt. SeRr uiele HTütter trinfen Bier, weil Bier
BTalg entRält. Has ift aber nicRt gu empfeRlen, meil ber

2tlfoRoI, namentlicR mäRrenb ber Stiüungsgeit, fcRäblicR

ift unb feine HäRrfalge entRält. 252

Biomalg ift in aßen 2IpotRefen unb Hrogerien fäuflicR. Sonft wenbc man ftcR an bie $atadtua*>ltnberwehffa&rift tu ^Jerit.
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hat auch hier zu spät gekräht! Nun aber gehts
vorwärts. Wir erledigen fleißig unsere Vereins-
geschäfte, tauschen unsere Erlebnisse im Beruf
aus und — hören ärztliche Vorträge. Auch
haben wir beschlossen, in Zukunft bei Anlaß
unserer Versammlungen an Hand des neuen
prächtigen Hebammenlehrbuches Repetition zu
treiben. Im Spätsommer hörten wir ein sehr
interessantes und lehrreiches Referat über das
Wesen der Krankenkasse und über manches
andere. Der gütigen Referentin, Frau Wirth
von Winterthur, die hier zur Erholung weilte
und uns in selbstloser Weise einen ihrer freien
Nachmittage widmete, sagen wir noch herzlichen
Dank und auf Wiedersehen!

Große Freude brachte uns der schweizerische
Hebammentag in Bern. Für den herzlichen
Empfang, für alles Schöne und Interessante,
das uns geboten wurde, danken wir noch viel-
Mal. Wir werden die schönen in Bern ver»
lebten Tage nie vergessen I Schmerzlich vermißt
habe ich in Bern meine Mitschülerinnen von
St. Gallen (1904). Hoffentlich sehen wir uns
nächstes Jahr. Vielleicht lassen inzwischen einige
die Prof. Steinach'sche Methode an sich wirken.
Ich mache mich darauf gefaßt, den lustigen
Touristen von Bern nächstes Jahr als Geißen-
büblein auftreten zu sehen.

Mit kollegialem Gruß!
E. Wild, Präsidentin.

Sektton Thttrgau. Der Viehseuche wegen war
es nicht möglich, eine Herbstversammlung
abzuhalten, dagegen hoffen wir nun, auf Ende
Januar zur Hauptversammlung einladen zu
können. Näheres in nächster Nummer. Allen
Kolleginnen von Nah und Fern zum
bevorstehenden Jahreswechsel die besten Glück- und
Segenswünsche! Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Unsern werten Kolleginnen

sei mitgeteilt, daß dieses Jahr keine
Versammlung mehr stattfindet. Näheres für die

Generalversammlung wird in der Jan.-Nummer
bekannt gegeben. Allfällige Anträge sind schriftlich

oder mündlich an die Präsidentin, Frau
Enderli, Niedergasse 3, zu richten.

Wir wünschen allen Kolleginnen von nah
und fern recht fröhliche Weihnachten. Fürs
neue Jahr, das diesmal auch für uns neu
sein wird, wünschen wir Gottes Segen und
dauernde Gesundheit. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung
findet Dienstag den 4. Januar 1921, abends
6 Uhr, im „Karl dem Großen", statt. Für den

geschäftlichen Teil sind folgende Traktanden
vorgeseben: 1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Verlesen des Protokolls. 3. Jahresbericht.
4. Kasfabericht und Bericht der Rechnungs-
revisorinnen. 5. Wiederwahl des Vorstandes.
6. Wahl der Rechnungsrevisorinnen. 7.
Unvorhergesehenes.

Allfällige Anträge und Anregungen für die

Generalversammlung sind mündlich oder schriftlich

an die Präsidentin, Frau Rotach, Gott-
hardstraße 49, zu richten. Der Besuch der
Generalversammlung ist obligatorisch. Das
Ausbleiben der Hebammen von der Stadt wird bei

ungenügender Entschuldigung mit Fr. 1.— Buße
belegt. Die Buße wird mit dem Beitrag
erhoben. Neu eintretende Kolleginnen sind stets
herzlich willkommen. Zahlreiche Beteiligung an
der Generalversammlung erwartet

Der Vorstand.
(Eingesandt.) Nachdem ich seit Winterthur

keiner schweizerischen Versammlung mehr
beiwohnen konnte, so drängt es mich, wieder
einmal schriftlich etwa? von mir hören zu lassen.

Habe zwar von Besucherinnen der nachherigen
Festorte jedesmal liebe Grüße erhalten, die mich
gefreut, aber zugleich auch wehmütig stimmten.
Es kamen eben die Kriegsjahre mit ihren traurigen

Folgen und dazwischen traf mich auf einem
Berufsgang ein Unfall, von dem ich mich nach

langem Leiden so weit erholt, daß ich, wenn
auch mühsamer als früher, doch dem Berufe
wieder nachgehen kann. Manch ältere Hebamme
meinte einst, in gewissem Alter dem Beruf zu
entsagen, um am Lebensabend einem ruhigeren
Dasein entgegenzusehen. Aber schwere Zeit und
nicht endenwollende Teurung bewog sie, so lange
zu wirken, zu verdienen, bis sie eben nicht mehr
mag. So oft schon gedachte ich einer alten
Kollegin, die nach Anfang meiner Praxis zu mir
sagte: „Wenns gut geht, so ist man eine tüchtige

Hebamme, wenn nicht, so ist me halt nünt."
Ja, wenns gut verläuft, so ist man gern fröhlich

mit den Glücklichen; fehlts aber, so gibts
Kummer und Sorge, mitunter auch noch
Verleumdung, was noch schwerer ist als strenge
Wege und Nachtwache. Es ist eben alles zu
tragen. In jetziger schwerer Zeit wirkt der
vermeintliche hohe Lohn verlockend, überwindend.
Bleibt auch noch manches zu wünschen übrig,
so hat der Verein in dieser Hinsicht doch viel
erstrebt, so daß wir Aeltern uns sagen: Wir
waren lang genug die Guten, Dummen! Der
einstige Lehrer, Herr Dr. Niederer, sagte schon
zu uns: Gründet einen Verein, damit ihr's
ökonomisch besser findet; ihr seid selbst schuld,
wenn ihr die schmnstigste Arbeit immer „fast
vergebe thüend!" Wir hatten seinen Rat
befolgt; aber der kleine appenzellische Verein hielt
nicht stand, ging nach mehreren Jahren wieder
ein. Später erfolgte der Ruf zu einem
schweizerischen Verein, der sich immer mehr ausdehnt
und so dem Wiederstand, den vielen Anforderungen

besser gewachsen ist. In Gesundheit
bieten die Versammlungen Belehrung und fröhliche

Stunden, und in Krankheit erfahren wir
viel Teilnahme. Nun aber ist der Rückgang
der Geburtenzahl und die Flucht in die Spitäler
zur Mode geworden. Ich teile hierüber die
einstige Meldung von Frl. Hüttenmoser: Aermere
Frauen suchen sich eben daS billigste aus, Be-

Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Müttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen

Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B, in R.

Auf Ihre gefl. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß auf die Milchsekretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht
versäumen, geeignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.

Dr. med. W. in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz p bei stillenden

Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedigendem

Erfolge. Auch der billige preis wird dem Mittel den Weg ins
Volk bahnen. Dr. <Larl E. in A.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich

ist und keine Nährsalze enthält.
2SS

Biomalz ist in allen Apotheken und Drogerien käuflich. Sonst wende man sich an die Kalactitta-Kiudmnehlsabrik itt Wem.
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mittelte woflett ftdE) bte befte Pflege firent uttb
für bte (Seemänner tfï§ ßatt bequem! ©otcße
©rünbe werben ferner gu befämpfeVt fein, tängft
töft ein Heßetftanb ben onbern ab. 3cß faffe
meinen unb bießeicßt aud) bie ©ebanfert anberer
in bie SBorte eineâ Steberberfe§ auê unferm
ßtrtßettgefangbucß :

$dj Bin ein ©aft auf ©then unb ßaB fjiet ïetnen ©tanb,
$>er Rimmel foil mir merben, ba ift mein SSaterlanb ;
^ier muB id) Unrul) IjaBen, id) reife aB unb $u,
®ort Wirb mein ©ott mid) laben mit feiner eto'gen 81 id)!

2Rit freunbltißent 9£eujaßr§gtuß an meine
iîoflegtnnen ï)offt auf ein äöteberfeßen, öießeicßt
in ©cßaffßaufen, eure

SDÎariette ©tßteß, Sßalbftatt.

fBerfammluitg
beä

18unbeê frfjwctgerifdjer JÇraucn=iôeretite
im @roßrat8=©aale in ©t. ©aßen

am 13. unb 14. SßobemBer 1920.

fßunft 3 Ußr eröffnete bte fßräfibentin, SJime.

©ßaportniöre, bte ©ißutig mit begrüßettbett StBor*

ten, worauf fteßenb bon aßen ïnwefenben ba§
SanbSgemeinbelieb : „StßeS fiebert ftrömt aus
Sir" gefungen würbe. SSettn Slppefl metbeten
fi<ß 71 SSeretne al§ bertreten.

Ser $aßre3beri<ßt gab eittgeßettb Kenntnis
bon ber großen Sätigfeit, bie ber SBorftanb ge*
leiftet. ©teicßgeitig würbe mitgeteilt, baß UJÎme.

©ßäpottntere at§ fßräfibentin be§ internatio=
naten fÇrauenbunbeS gewählt worben, wa§ mit

großem Stpptauê begrüßt würbe. <Sê ßatte bie§
atêbann gur Çotge, baß für ben fcßweigertfcßen
grauenbunb eine neue fßräfibentin gewägt wer«
ben mußte, bie in ber fßerfon beg grt.
weger in SSafel batb gefunben war. $rt. bon
SWütinen, Sern, gab wegen borgerüdtem Sttter
ebenfattê itjre Semiffion unb an itjre Stelle
würbe grau Dr. SücE=Sobter in ©t. ©aßen
berufen, eine jüngere, tücßtige SSraft, fo baß ber
grauenbunb au<ß ßeute wieber bon guten ®räf=
ten geleitet wirb.

SDÎme. ©baponnière würbe ber Sanf ber
gangen Serfammtung für ißre jahrelangen 53e=

müßungen auSgefprocßen. llng fetbft erfüßte
e§ mit ßoßer Sewunberung, baß bie nun feßon
über 70 Saßre alte Same e8 nocß übernehmen
fann, ein Stmt gu berwatten, bas meßt nur
ßoße, geiftige gäßigfeiten erforbert, fonbern bei
ben oft weiten ffteifen bebeutenbe, törperticße
Gräfte.

Sie Quäftorin bertaê nun tßtett Äaffenbericßt,
bem gu entneßmen war, baß gu ißrer eigenen
tleberrafcßung fidß ein Salbo=Sorfcßtag bon
gr. 844. — borfinbet. Sroßbem wünfcßt grt.
©tßinbler, baß, ba erßößte StuStagen bebor»
ftünben infolge Heiner §onorierung aucß ber
Äontmiffiong=ÜDiitglieber, beffer gejagt, 9lu§=
gaßtung bon ©t|ungêgetbern, bie Sereine er=
ßößte Seiträge teiften möcßten. @§ gibt fcßeintS
nocß eine gange Stngaßt bon Sereinen, bie einen
Seitrag bon unter gr. 10. — jäßrtidß entrichten.

Sttg näcßften geftort würbe Saufanne ge=

wäßtt Sie Statuten würben burdßgenommett,
biet partiert unb fcßließlicß mit wenig unbe=
beutenben Slenberungen angenommen.

Slnträge bon ©enf unb .ßürtcß betreffg Dbfi«
gatorium ber ®ranfenüerftcßerung würben ent=

gegengenommen unb aßgemein befdßtoffen, ba=

für ©teßung gu neßmen. Sie fßräfibentin be=

tonte babei befonberg, baß eg Âranïenfaffen
"gebe, bie woßt ben Strgt begaßlten, meßt aber
bie Hebamme, wag gur gotge ßabe, baß man
bei ©eburten nur ben Strgt ßole, ber nießtg
fofte unb bie Hebamme beifeite lûffe, wag eben
eine große Scßäbigung beg ^ebammenftanbeg
bebeute, unb bem müßte abgeholfen werben,
inbem in ber obtigatorifeßen $ranfenberfi<ße*
rung »erlangt werben müffe, baß aucß bie §eb*
amme begaßtt werbe. Serjdßiebene fpraeßen npcß,
aucß icß woßte mieß gu SBorte metben, um gu
bitten, baß man bei biefer ©etegenßeit bann
aber aucß eine anftäubige, augfömmtieße §ono=
rierung erwirïen mötßte.

SGßeit feßon gn fpät an ber geit, fonnte mir
bag SBort nießt meßr erteilt werben. SEBir ßaben
babei ben ©inbrud gewonnen, baß eg gewiß
beffer wäre, wenn bie gentralpräfibentin ftetg
fetbft biefe Serfammtungen befueßen würbe, fte
Würbe mit bem Sorftanbe beg grauemSunbeg
perföntieß befannt, tonnte fieß feßon begwegen
beffer äußern unb würbe bemerft, wag nießt
ber gaß fein ïann, wenn gu jeber Serfamm=
lung anbere §ebamman gefeßidt werben.

SBir ßaben übrigeng unfern SBunfcß betreffg

ELCliHA der Kräftespender
für

Hagen, Darm, Herz, Blnt, Nerven
Vorzüglich

bei Schwächezuständen, nach erschöpfenden und bei
chronischen Krankheiten, bei nervösen Magen-und
Darmbeschwerden, bei Nervenschwäche und Erschlaffungs-
Zuständen, nach autreibender, geistiger und körperlicher

Arbeit, nach Ueberanstrengungen aller Art.

Orig. Fl. Fr. 3.75; 307«

vorteilhafte Doppelflasche Fr. 6.25 in den Apotheken.

Fabrikant: HaiswMM JLCL, St. Gallen, Zürich

Sterilisiert©

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgeseilschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmarke' 255

Bewährteste nnd kräftigste Sänglings-Nahrang,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. ' Gleichmässige Qualität 1

Schutz gegen Kinderdiarrhöe.
Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch

stillenden Müttern vcflkreffliche Dienste.

Kriiger's
MassagebflchleiB

Ein Leitfaden zur
Erlernung der Massage-
technik wird den tit.
Abonnenten der
Hebammenzeitung gegen
PortoVergütung hereit-
wiltigst zur Einsicht

gesandt durch 326

F. Krüger, Bern.

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:
{ [

]
» Bettun ter 1 aaestoffe j j

Irrigatoren j [

i i BettscMsseln nod ürinale | j

Geprüfte Maximai-

Fieber-Thermometer $
!»

Badethermometer 1
Brnsthfitcben Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
*

Elastische Binden
etc. etc. 260 a

Prompte Auswahlsendungen

- nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schallhanser
Sanitätsgeschäft

»»*»*• ZÜRICH Bahnhofstr- 74

Telephon 4059

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

304
Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Guitser-Knoch, 6larus

Kindersalbe fiandard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

nnd Abschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gandard
Bern — Mattenhot 267

AecHte 269

Willisauer Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4 Pfund an franko
gegen Nachnahme à

Fr. 3.60 per kg.
Frau Schwegler, Hebamme
Bäckerei, Willisau-Stadt. P

„Knfeke"
Kindernahrung
und Krankenkost

ist in der rühmlichst bewährten

Originalware
in

Apotheken u. Drogengeschäften

jetzt wieder tu haben.

Preis der Dose : Fr. 3. 75.

R. Knfeke, Bergedorf - Hamburg

Vertreter für die Schweiz:
Bubeck & Dolder, Basel.
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mittelte wollen sich die beste Pflege sichern und
für die Ehemänner ists halt bequem! Solche
Gründe werden schwer zu bekämpfen sein, längst
löst ein Uebelstand den andern ab. Ich fasse
meinen und vielleicht auch die Gedanken anderer
in die Worte eines Liederverses aus unserm
Kirchengesangbuch:
Ich bin ein Gast aus Erden und hab hier keinen Stand,
Der Himmel soll mir werden, da ist mein Baterland;
Hier muß ich Unruh haben, ich reise ab und zu,
Dort wird mein Gott mich laben mit seiner ew'gen Ruh!

Mit freundlichem Neujahrsgruß an meine
Kolleginnen hofft auf ein Wiedersehen, vielleicht
in Schaffhausen, eure

Mariette Schieß, Waldstatt.

Versammlung
des

Bundes schweizerischer Fraueu-Bereine
im Großrats-Saale in St. Gallen

am 13. und 14. November 1920.

Punkt 3 Uhr eröffnete die Präsidentin, Mme.
Chàponnière, die Sitzung mit begrüßenden Worten,

worauf stehend von allen Anwesenden das
Landsgemeindelied: „Alles Leben strömt aus
Dir" gesungen wurde. Beim Appell meldeten
sich 71 Vereine als vertreten.

Der Jahresbericht gab eingehend Kenntnis
von der großen Tätigkeit, die der Vorstand
geleistet. Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß Mme.
Chàponnière als Präsidentin des internationalen

Frauenbundes gewählt worden, was mit

großem Applaus begrüßt wurde. Es hatte dies
alsdann zur Folge, daß für den schweizerischen
Frauenbund eine neue Präsidentin gewählt werden

mußte, die in der Person des Frl. Zell-
weger in Basel bald gefunden war. Frl. von
Mülinen, Bern, gab wegen vorgerücktem Alter
ebenfalls ihre Demission und an ihre Stelle
wurde Frau Dr. Dück-Tobler in St. Gallen
berufen, eine jüngere, tüchtige Kraft, so daß der
Frauenbund auch heute wieder von guten Kräften

geleitet wird.
Mme. Chàponnière wurde der Dank der

ganzen Versammlung für ihre jahrelangen
Bemühungen ausgesprochen. Uns selbst erfüllte
es mit hoher Bewunderung, daß die nun schon
über 70 Jahre alte Dame es noch übernehmen
kann, ein Amt zu verwalten, das nicht nur
hohe, geistige Fähigkeiten erfordert, sondern bei
den oft weiten Reisen bedeutende, körperliche
Kräfte.

Die Quästorin verlas nun ihren Kassenbericht,
dem zu entnehmen war, daß zu ihrer eigenen
Ueberraschung sich ein Saldo-Vorschlag von
Fr. 844. — vorfindet. Trotzdem wünscht Frl.
Schindler, daß, da erhöhte Auslagen
bevorstünden infolge kleiner Honorierung auch der
Kommissions-Mitglieder, besser gesagt,
Auszahlung von Sitzungsgeldern, die Vereine
erhöhte Beiträge leisten möchten. Es gibt scheints
noch eine ganze Anzahl von Vereinen, die einen
Beitrag von unter Fr. 10. — jährlich entrichten.

Als nächsten Festort wurde Lausanne ge¬

wählt Die Statuten wurden durchgenommen,
viel parliert und schließlich mit wenig
unbedeutenden Aenderungen angenommen.

Anträge von Genf und Zürich betreffs Obli-
gatorium der Krankenversicherung wurden
entgegengenommen und allgemein beschlossen, dafür

Stellung zu nehmen. Die Präsidentin
betonte dabei besonders, daß es Krankenkassen
gebe, die wohl den Arzt bezahlten, nicht aber
die Hebamme, was zur Folge habe, daß man
bei Geburten nur den Arzt hole, der nichts
koste und die Hebamme beiseite lasse, was eben
eine große Schädigung des Hebammenstandes
bedeute, und dem müßte abgeholfen werden,
indem in der obligatorischen Krankenversicherung

verlangt werden müsse, daß auch die
Hebamme bezahlt werde. Verschiedene sprachen noch,
auch ich wollte mich zu Worte melden, um zu
bitten, daß man bei dieser Gelegenheit dann
aber auch eine anständige, auskömmliche
Honorierung erwirken möchte.

Weil schon zu spät an der Zeit, konnte mir
das Wort nicht mehr erteilt werden. Wir haben
dabei den Eindruck gewonnen, daß es gewiß
besser wäre, wenn die Zentralpräsidentin stets
selbst diese Versammlungen besuchen würde, sie

würde mit dem Vorstande des Frauen-Bundes
persönlich bekannt, könnte sich schon deswegen
besser äußern und würde bemerkt, was nicht
der Fall sein kann, wenn zu jeder Versammlung

andere Hebammsn geschickt werden.
Wir haben übrigens unsern Wunsch betreffs

à KMMià
kür

AM», vsrm. à. KI»t. kervvll
Vorzüglich

bei 8chvâche2ustânâen, nach erscköpkenäen unä bei
chronischen Krankheiten, bei nervösen Nagen- unci Darm-
hesckweräen, bei Nervenschwäche unä Lrschlallungs-
Zuslänäen, nach zutreibender, geistiger unä körperlicher

ârdeir, nach Dederanslrengungen aller àrr.

Orig. ?1. ?r. S.75; 307«

vorteilhalte Ooppelllasche ?r. G. Ä3 in äen Apotheken.

k»dà»t: ISllîîMMIl S.K.. 8t. kàll. MM

8tsrili»i«rts
kerner ^lpen -NNek
ösr övi-nvralpvn-MIvligvsvIIsotiaft, Ltstüvn i.

,vär6vmarkv< 255

övMMle M tMM UGGMIlMg.
vo Nuttermllok ksblt.

Absoluts LIvksrboit. ' klslobmssslgs vuslitätl
8vliutr gsgsn Xîàràrrbiis.

Als kràtìiZss Alpsnproâukt leistet à Ksrnsr-Alpon-Nilod auod
stMsnäen Nattern vârsKIiobs Dienste.

MîiAvMMeiil
Lin Leitfaden 2ur Kr-
lernunZ cier Nassaus-
tsobnik vird den tit.
Abonnenten à kleb-
ammöN2Sdung KSZen
KortoverZütunA bereit-
völligst 2ur Killàkt

xssandt clurob ^-s

M gàWM!
m. kövkstmöglivliym Nàtt:

s

<! kettunteilagestoffe H

î! î!

kàdàli M IlliNle l

Kvpriiftv làximsl-
fiàr-Ikvrmomài' K
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SaclsiDsrmornstsi' «

«
àstkiitàii 5 MlellpllliiM

KlliàààiWe, 8à. puà

t-siddinà sllsK 8>8tsme

Oummistrümpke
Tlasìisyks Vinctsn

etc. etc. 260 »

prompts AustràlseilàuTvn
- naeb der Zan2sn Sobvsis

g. MM-Hmt L ko.

74 ksllllllà Iàldô 74

?elepbon 40SS

vr. t!ub8er'8 Klnâerpuâer
unabsrtroilon in seiner Wirkung.
Dsbamnisn orbsiten Dratisproden.
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Kkem. Kbarm. Kabrik Lokvàerbaus

Sis?«»

Wilàà Ksllàrâ
LillÄßilrtjß III âvr MàiiZ de! Uiiocl-
skill M àllssedlàZsll Xlemer Xillà

Kleine "Puden Kr. —. 76
Drosse „ „ 1.20

Kür Hebammen Kr. —. KV unä Kr. 1. —

— Nattenkot z«?

Abeelsts 269

Vllllullvr lliill
en'püeklt 2ur xekàUiASn Abnab»>s

von 4 Kfund an franko
Zexsn Naoknakms à

fr. 3.60 per KZ.
Krau 8okveg>er, Uebsmms
Däokersi, Villisau 8tailt.

S

.Allieke"
lîïneleenskeung
»Nil

ist in der rakmliokst dsvâkrtsn

vrïgïnsl«,»»«
w

Apotköken u. DroZsngssekâften

Ze»»» «rîeile? M» Isswei,»

Kreis der Dose: Z.

k. Xà, Lskêsàokl-kàrZ
Vertreter kür clio Sebvà:

Suderl« « val«»«?, vs»el.
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Befferer Bezahlung burcb bte Ârantenîaffen bec

neuen Sßrafibentin, gel. .ßeflweget, nod) per»
fönlidb borgetragen unb fie tjat berfprocljen,
bei ber neuen Äommiffion in biefem ©inne §u
Wirten. Db'8 tjilft?

Slbenbê in bec ©onbaße war gefeflige Ber»
einigung bei ©ee unb Sïudjen. £r. ^Regierung«»
rat SBeber ^ielt bier eine Slnfpraäje, ein SEBtfl»

fomm in ber ©afluêftabt ben fremben (Säften,
©fjeatralifche Sluffübrnngen, ©efänge, turnerifeße
©änje folgten fidj, bis um 11 Uljr geierabenb
gemalt werben mußte. SRacf) aßer Urteil ein
fdjöner, gemütlicher 31benb!

Slrn Sonntag bormittagS 101/« Uhr neuer»
bingS Becfammlung im boß gebrängten ©roß»
ratsfaale. Sßerfc^iebene ©l)ema3 würben be»

fprodjen, fo über bas ©tubium ber ©(Raffung
eines fcBweijerifdjen grauen»93erufSamteS, fo»
Wie über SebrlingS» unb Berufsberatung, über
©rjiebungSfragen, Slnnäberung ber ©Itern gut
©cfyule burd) ©infübrung bon ©llernabenbe, ©r»
jiebung ber grau ju it)ren 2J?utterpfIicE)ten ufw.

Sn aß biefen ^Referaten bot eine wahre ©r»

bolung ber Beriebt bon grt. Schaffner in Bafel
über bie ©inbrüefe am internationalen grauen»
fongteß in ©briftiania im September 1920. So
feffelnb intereffant unb ausführlich gefdjrieben
unb erzählt, möchten wir nur wünfdßen, baß
biefer gange Bericht für unfere „Schweiger $eb»
amme" gum Slbbrud gu Ijabeti wäre ; mir finb
übergeugt, jebe Äoßegin hätte einen ©enuß bom
Sefen biefeS biefleicht in gorm eines geuißetonS
gu bringenben ^Referates.

Um 1 Ubr war bie gange ©efeßfetjaft gum
Banfett in bem „Schühengarten" berfammett.
§ier floß ber fRebeftrom. |jerr ©tabtammann
Dr. ©cberrer hieß eine Slnfpradje, grau Dr.
gmboben, St. ©aßen, begrüßte in fließenber,
Potter Bebe, worauf noch eine SDîenge bon 9teb=
nerinnen fich hören ließen in beutfdjer unb
frangöfifcher Sprache. 2tuch wir würben auf»
geforbert gu ein paar ^Borten, aber gar nicht
auf fo was borbereitet, mußten wir banEen,
wir hatten je|t auch nichts mehr gu fagen.

©in prachtboßer, großer Strauß ©fjrifantfje»
men mit rot»weißer, feibener Schleife würbe im

fRamen aßer Bereine ber Bräfibentin, grau
©baponnière, überreicht, ein gleiches foß auch
ber grl. b. ßRülinen in Bern überreicht werben
als Slnerfennung für jahrelange, unfdjäbbare,
geleiftete ©ienfte. Beibe ©amen würben gubem
gu ©hrenmitgliebern beS BunbeS fchweigerißhcc
grauenbereine ernannt.

St. ©aßen, im SRobember 1920.
©ie ©elegierten:

£. §üttenmofer. Slnna ©münber.

Kindennehl Helvetia'
ist die beste Säuglings- und Eindernahrung

—— Man verlange Gratisdosen ———
316 J. cToos-Spörri, Oerlikon.

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

NEXANA
* wirkt erstaun Ii. h schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4.50.

Grande ParfumerieEichenberger,Lausanne

278

Landesausstellung
Bern 1914

ODO

Goldene
Medaille

DD
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Schutz-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

patentierte jüngere fjebamme
fudjt @teQe in größere Sßrajte,
wenn möglich üt eine ©tobt, ©ie»
felbe nimmt aueb SluäbülfSfteße an
itt Äliniteu ober ißrapS. Offerten
beförbert unter üRr. 319 b. ©f. b. Bt.

©iefelbe nimmt audi) ißribatfteflen
an per fofort.

Für Hebammen

fehxfihenk
Sanilätiqeithäff

JSern
5 Waisenhausplatt S

beim Käfigturm)

Teufel's
l^eifofefiideBi

in Ia. Qualität
sind in allen Grössen vorrätig bei

E. Braun-Engler,
Sanitätsgeschäft, 324

Stauffacherstr. 26, Zürich IV

Hebammen haben höchsten Rabatt.

MT Die zweit© Ziehung der "'•BS

LOSE
à Fr. 1.— der Kirchenbau-Lotterie
Laufen steht bevor. Wer grosse

Barsummen von Fr. 10,000.—
etc. gewinnen möchte, versuche jetztdas
Glück und bestelle, bevor ausverkauft.

Fr. 100,000.— Treffer in bar.
Auf 15 Lose 1 Oratislos.

"Versand gegen Nachnahme d. die

Los-Zentrale Bern
Passage v. Werdt Nr. 20 so»

P
Erfolgreich

1
inseriert man in der

„Schweizer Hebamme'"

Bébé-undWôclmerinnen-

Ansstattnagen

Alle einschlagigen
Sanitäts- und Toilettearliicet

Für Hebammen Vorzugspreise.
' Preislisten zu Diensten.

Marguerite Ruckli,
317

vorm Frau Lina Wohler,
Freiestrasse 72, Basel.

reinigt man am besten wie folgt: Man löst

PerSlI das selbsttätige WllSClfilltift©!
in stark handwarmem Wasser auf. Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen,
etwa '/, Stunde in dieser Lauge schwenken, hierauf gut ausspülen und
ausdrücken, nicht auswringen. Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten

oder an direkter Sonne geschehen.
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht filzig

Ueberal! erhältlich, niemals lose, nur in OÄffinal-Paketen.

HENKEL & Co., Ä.-G., BÄSEL. Fabr*aunc(e„ d„>jsHenco" Henkelt Bleich-Soda. i
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besserer Bezahlung durch die Krankenkassen der
neuen Präsidentin, Frl. Zellweger, noch
persönlich vorgetragen und sie hat versprochen,
bei der neuen Kommission in diesem Sinne zu
wirken. Ob's hilft?

Abends in der Tonhalle war gesellige
Vereinigung bei Tee und Kuchen. Hr. Regierungsrat

Weber hielt hier eine Ansprache, ein
Willkomm in der Gallusstadt den fremden Gästen.
Theatralische Aufführungen, Gesänge, turnerische
Tänze folgten sich, bis um 11 Uhr Feierabend
gemacht werden mußte. Nach aller Urteil ein
schöner, gemütlicher Abend!

Am Sonntag vormittags 10V« Uhr neuerdings

Versammlung im voll gedrängten Groß-
ratssaale. Verschiedene Themas wurden
besprochen, so über das Studium der Schaffung
eines schweizerischen Frauen-Berufsamtes,
sowie über Lehrlings- und Berufsberatung, über
Erziehungsfragen, Annäherung der Eltern zur
Schule durch Einführung von Elternabende,
Erziehung der Frau zu ihren Mutterpflichten usw.

In all diesen Referaten bot eine wahre Er¬

holung der Bericht von Frl. Schaffner in Basel
über die Eindrücke am internationalen Frauenkongreß

in Christiania im September 1920. So
fesselnd interessant und ausführlich geschrieben
und erzählt, möchten wir nur wünschen, daß
dieser ganze Bericht für unsere „Schweizer
Hebamme" zum Abdruck zu haben wäre; wir sind
überzeugt, jede Kollegin hätte einen Genuß vom
Lesen dieses vielleicht in Form eines Feuilletons
zu bringenden Referates.

Um 1 Uhr war die ganze Gesellschaft zum
Bankett in dem „Schützengarten" versammelt.
Hier floß der Redestrom. Herr Stadtammann
Dr. Scherrer hielt eine Ansprache, Frau Dr.
Jmboden, St. Gallen, begrüßte in fließender,
flotter Rede, worauf noch eine Menge von
Rednerinnen sich hören ließen in deutscher und
französischer Sprache. Auch wir wurden
aufgefordert zu ein paar Worten, aber gar nicht
auf so was vorbereitet, mußten wir danken,
wir hatten jetzt auch nichts mehr zu sagen.

Ein prachtvoller, großer Strauß Chrisanthe-
men mit rot-weißer, seidener Schleife wurde im

Namen aller Vereine der Präsidentin, Frau
Chaponniàre, überreicht, ein gleiches soll auch
der Frl. v. Mülinen in Bern überreicht werden
als Anerkennung für jahrelange, unschätzbare,
geleistete Dienste. Beide Damen wurden zudem
zu Ehrenmitgliedern des Bundes schweizerischer
Frauenvereine ernannt.

St. Gallen, im November 1920.
Die Delegierten:

H. Hüttenmoser. Anna Gmünder.

kiàinM MsN
1st à dssîs 8äuKlii»K8- und Xinà'Nià'uiiA

Ziß «7. -T'c» c>s-

praebtvolls, aussallsnci

scköne Nssrv
clurok

> v.i,kt erstaun li.k sebnsll llsvk
erster àvvsncl, kîsin vaar-
auskall, keine Sekuppen und
keine grauen Vsars mebr.

Regt auk kablsten Steilen neues Waobstum
an. Absolut sieb. vrkolg. vne. Xeugn. jodsrm.

2. àkl. Versand gegen kiaeknakms. vis klasnke à Pr. 4. SO.

Hrauàv?arkuinerieAicàiàrKvr, lâsaime
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Sonne-klanne

Sîïniksrimekk starke „vávlè" Kar sieb seit jakren als

ieicblveràaulicbes biäkrmirrei kür kîncker bestens bewâkrt.

Sekwsàrisàô NilcksssellscUnkt Hoekàork

Patentierte jüngere Hedamme
sucht Stelle in größere Praxis,
wenn möglich in eine Stadt.
Dieselbe nimmt auch Aushülfsstelle an
in Kliniken oder Praxis. Offerten
befördert unter Nr. 319 d. Ex. d. Bl.

Dieselbe nimmt auch Privatstellen
an per sofort.

für llvdsmmen

Lu lu. (ZuuILtât
sind in allen vrüssen vorrätig bei

K. Srsun-engllek.
Sauìtâtsgosobâkt, 324

Ltaukkàsrstr. 26, lürivti IV

llàmmen baden liövlistea llabatt.

MM" vis Äskung à
Ib.0Ä^

à k'r. 1.— cier lîirobsnbau-votteris
kauten stekt bevor. Wer grosse

ksrsumme» vvn kr.1v.vvv.—
eto. gewinnen müekte, vsrsuoksjàtda»
Klttek und bestelle, bevor ausverkauft.

kr. 1VV.VVV.— Irokker w bsr.
Hut 13 1.08« l vratislos.

Versand gegen kiaeknabms cl. à
lt.os»Xenî?sIe Lern

passage v. IVerdt kir. 211 so»

irtssrisrt rnuri in clsr

„8eài?ei- »ebamms"

Mè-MlâMàriimei-
àtàM»

«II« «iinirliISgïN«»
LsnîtSIs- ur,U ?a»Iv«es?»îlkt«lt

pür Hebammen Vorzugspreise.
' Preislisten eu viensten.

lîueSîlï,
317

vorin prau villa Woillsr,
prsisstrasss 72, vssi«!.

u::::::::::::::::::::::

reinigt man am besten wie lolßt: iVlan löst

«Sss sEkvsîîsiîgs
in stark ksndwsrmem iVssser suk. Dann die IVsscbe, obue sie eu kocbeu,
etwa >/. Stunde in dieser vsuge sekwenken, biersul gut ausspülen unri aus-
drücken, nicbt auswringen. I)ss Irocknen clarl an nicbt eu beissen Orten

oder an direkter Sonne ßesckeken.
vle IVoüe bleibt locker. griMg und vvlrc! nlcbt îilrlA!

Uebersll erkillllick. niemals lose, nur in OBHinal-pakelen.

ttpbilikll.àOo., s.r »Menvo"Noà!'sRIe!cI,.Locks. U



Bern, 15. Dezember 1920 .*«: l» Achtzehnter Jahrgang

pif Sdjmrifrr irbanmr
©ffljieflte ©rptt bes §d)roet$erifdjett $eßammem)erein$

3nhalt. Ueber bie ®egieljungen ber 91leren gu ben toeibtidjen ©entfallen utxb iljren gunïtionen. — ©djttetjerififier fitlmntmenöcretn: 8entralöorftanb. — $ur
Slotig. — Krantenfaffe. — ©rfranlte 9)1 itg lieber. — ©intritte. — Slngemetbete 9Böcljnerinnen. — Sobeëangeigen. — ©djtueigerifdjer §efiammentag attt 4. unb 5. Jguni
in ®etn (gortfejjung). — $eretnênadjrid)ten : ©eïtionen S3ern, Sugerit, ©laruS, SLEiurgau, SBintertljur, ftüriclj. — SBerfantntlung beS SSurtbeê fd§vt>efgerifd§er grauen»
bereine am 13. unb 14. Dtobember 1920 in ©t. ©atten. — Singeigen.

Zmygart & Co.
Kramgasse 55

Srstlings-Artikel
Tragröckli Windeln
Strümpfe Umtücher
Tschöpeli Finkli

Unterkleider - Strumpfwaren
Wäsche — Damenblusen

*® Handschuhe

Bern

Häubchen
Lätzchen
Binden

Zentralstelle Nr ärztliche Polytechnik

KLOEPFER &
(vormals G. KLOEPFER)

Schwanengasse Nr. 11

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, WocHenbettblnden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
BettscHUsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

* Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Preisabbau in Hebammen-Bedarfsartikeln
wie Schröpfgläser, Bade- und Fieberthermometer,Brusthütchen und Pumpen, Irrigator-Garnituren,

Klistierspritzli, gläserne und Hartgummi.
Ferner sind in prima Waren erhältlich: Kinderpuder Ideal.

Nabelpflaster Ideal, Leib-, Bein-, Nabel- u. Damenbinden
mit Gürtel, Gummistoffe, Irrigatorschläuche,

Gumminüggel u. Sauger, hell transp. Prima Ware. Sämtliche
Salben, Lysol und Lysoform, Brustwundsalbe
Ideal mit Perübalsam etc. etc.,c,

Prompte und reelle Bedienung. "W® 326 *

Lehmann-Brandenberg, Bern-Liebegg.

Sämtliche Sanitäts-Artikel für

Hebammen
Wöchnerinnen

Säuglinge
für Hebammen zu Vorzugspreisen 3076

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen und Zürich

Basel - Davos - Genève - Lausanne

f Saniiäisgeschäff

H. SCHAERER A. G. BER*
früher Bärenplatz 6, jetzt Schwanengasse lO — Adresse für Korrespondenzen: Postfach Nr. 11626

Speziaihaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege
Komplette Hebammenausrüstungen — Sterile Verbandwatte und Gaze

Für Hebammen Rabatt TELEPHON 2425/2426 — Telegr.-Adr. : CHIRURGIE BERN Verlangen Sie Spezialoffertei

^ Filialen in: Genf, 5, Rue du commerce; Lausanne, 9, Rue Haldimand; Zürich, Hornergasse 12, J Spritzen

Frauendouchen.
Fieber-,

Zimmer- und

Badethermometer Urinale aus Glas, Porzellan n. Gummi,

f [Krankentische, Nachtstühle, Bidets.

Pasteurisierapparate. Soxhlet Brusthütchen, Sauger, Nuggis.
Ersatzflaschen und, andere. Kinderwaagen in Kauf und Miete.

Bruchbänder,
Leibbinden,
Yorfallbandagen etc.

kern» IS.Ve^ember 1SZ0 MtrebiNer Zshrgsng

Klzz ^?Ujwlzkll IjtvllMMì
Kfstziesses Argan des Schweizerischen Kevammenverems

Inhalt. Ueber die Beziehungen der Nieren zu den weiblichen Genitalien und ihren Funktionen. — Schweizerisàr Hebammenverein: Zentralvorstand. — Zur
Notiz. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Eintritts. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Todesanzeigen. — Schweizerischer Hebammentag am 4. und ö. Juni
in Bern (Fortsetzung). — Bereinsnachrichten: Sektionen Bern, Luzern, Glarus, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Versammlung des Bundes schweizerischer Frauenvereine

am 13. und 14. November 1920 in St. Gallen. — Anzeigen.

îeàlstelle Mr gkMà

LoàanenAasss Nr. 11

oilligste Serugsquelle
wr

».eîddînelen, HVockLndettdinilen, »Sugling,»
«esgeiB, Suimeiit^Snipte» 0e»«l»liiilsi»» I?»i-
g->«oren. »sei«- unâ l?ist-er - ?kern,«»n,e«er,
»Ltîr-kll-seln, Soxklet-Ltppseste, Settuntsr-
Isgen, »lilrkklsscksn, Nsnrtdürsien,

t.?»»?«»»«, IVstte, Sri,«?«» «»-. «»--
' Hebammen erkalten köckstmö^licken lîabatt.

UWeâer! Lorllàivktigt boi vuron
Cinllâufsn în sr8tor >.inis àvrvà!

krviàsii ii lledsmmvll'ôvâsààlil
vis SrklSpsgls««?, Ssilv» unâ l?ï«t»e?»I,s?n,oii,e»«,
0?u»»kïë««I,si, unâ I»uinp«i,, krrîgstor-Lsrnîîuren,

lîlôsiïei-spi-îSMl», Mssrne unct UartAUMmi.
?srnsr sinà in prima IVaren erdältiiok: ItíinterpustSK Itilesl,

»Iske!p?Isster I«IesI, I.e-1,-, «ein-, Itsbe». u. vsinen.diniten mit LürtsI, Vuninvîstokks, le^ïgsterscklsucke,
vuininînSggel u. Ssuger, kell transp. ?àa ^Vars. Ssmî»
lîcke Sslken, unei! l.^sotorm, Srust«,»,»,«!.
sell»« I«tesl inît »»«cëdslssi», etc. etc.

prompts uncl rsvllo Ss^ionunA. "^E 326 '
Ilkdmsiw kkSllâklldkrg, Kern-l^iebeA^.

Lsintlicke SsnîtLts-âctillel »0?

Ksbsmmen
Vì/ôcknerinnen

Lsuglîngv
»A? »«ws»,»»,«», Vr»r-:ugspreîLsn 307

Ssnïîâtsgesckâtt »STisinsni»
St. Lsllei» unr> ^ûrïck

vssel » vsve» » Lienève » ^Susanne

^ Ssnïiâîsgssekstt

n. K. s. se«»«
krNksr Lârsnplà 6, jsi?t Sekwsnsngsas« 10 — ^itrssss Ktr Xorrssponclsn^sn: k>osttàvk tir. 11K2K

8pà!l!Si!8 M LîimUiedk kklîàartikeZ 2«r Mctillkrinnkll- lllllî 8âugling8pklkgk
IC«»n,i»Ie«»e «sdsn,»,sns»,-?îis»ungen — S«e»ïle Vs?dsnil«,s«e unel Ss»s

/î //-àsmmeo /îsÂsre rei.e?nc>dl 2425/2«2S — relexr.-ààr. : cnilîvlîoie SNM ^or/si^eo s,e S^sà/o^sz-r^

^ Filialen in : Kent, S, Uus âu oommeres; bausanne, S. Rus Ualàanâ; liirivli, Sornerxasss 12. ^ Sxàsu

?rausuâoui!dsii.
?!sb«i--,

Liwmvi> unà
tisri«-

vrmà sus SI»s, rorrsUkM u. Summi.

t lNràsutisàs, àvdtstâdl«, NIVets.

^astsurisisraiixsrst«. Soxklst Lrustkiitolisil, Ssuxsr, Ku?xis.
Drsàû»svdsi> uuà «uàsrs. ^àâsrvkSAeu iu ksuk uuà Nists.

b^acdbäuäsr,
tisibbwàeii,
Vorkslldan6szsn etc.
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m- CACAOFER
gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut

Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

HerYorragend bewährt in der Frauenpraxis bei An»,
bei starken Blutverlusten nachGebnrten n. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

Zahlreiche Anerkennungen U. a. schreibt Frau M., Hebamme
in B.: Ihr Cacaofer ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel;
habe es bei einer Frau nach starken Blutverlusten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; werde es weiter empfehlen.

' Proben stehen zu Versuchszwecken gratis zur Verfügung.
Laboratorium Nadolny, Basel. 823

Für 2 Franken *^§
liefern wir wieder ein Dutzend Neujahrskarten mit Kuverts
815 und Name und Wohnort des Bestellers bedruckt (jmostLz

Ed. Wigger & Cie., Buchdruckerei, I/azern

Amthausgasse SO
empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und

r
Telephon 2676

Wieso die Freude
der Kinderstube

301"

Frau V. in B. schreibt: «Seitdem ich die Piril Zahnpflegemitlei
im Hause habe, gibt mir die Zahnreinigung der Kinder keine
Mühe mehr. Ich bin stolz darauf.» — Herrlich im Geruch und
Geschmack. Verlangen Sie „Piral-EEixir". In Apotheken
und Drogerien. Faruio A.-G., Grindelwald.

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

I^frii JLfiün Wohler, „Wallis"
PR9LLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 256

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTROHALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTROMALT. G-esunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle
: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

:: :: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden ss :s

Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Moste** und Literatur gerne za Diensten 253

Dï A. WANDER A.-G., BERA

106 Die Schweizer Hebamme. Nr. 12

IM- -MT
Zibt (Zssuncibsit, I^srvsnkratt unci I.sbsnsmut

Seit lakren von Autoritäten erprobt und von
cablrsioken ^srctsn ßläncend beZutaobtst.

SsrvoMMâ bsAààrt in âvk krMllpràîiS bkl ^VWIlliö,
bei 8ìââev LiutverillstenMdkàà a. lipeMienkn
Lavaofsr virkt appetiterreZend und debt den allZemeinen Anstand

Aalilrsiolis Anerkennungen I v. a. solirvibt prau llebamms
în S..- Ikr Daoaoksr ist ein vorcuxiiokes kràktiZunzsmittel;
babe es bei einerprau naok starken Llutverlustsn anxe-
vsndst, init sebr xutsm Lrkolz; vsrde es vsitsr empkeblen.

' Proben sieben cu Vsrsuokscvsoksn gratis cur VerküAung.

S.êd«rsîs»rîun» dîselsinzf, Nsssl. 323

2 Pranken "MZ
bskorn vir visdsr sin votcsod Nsujakrskartsn mit Luvsrts
SIS unci Name un ci XVobnoi t ciss Lsstslisrs bsdruokt «wtliêti.-

Id. ^VîKK«r â <?!«., IZucbàruckersi, Invttii»

smptiskit als Specialität:

SkuekvSnâer ui»Ä

lelspkon 2676

^Vieso ilie kevuÄs
«ler lilinÄsrstuds

301°

Prau V. in L. sokreibt: a Seitdem iob bis piril AaknpkleAemitiel
im Hause kabs, gibt mir bis Aabnrsini^ung der binder keine
Klübs msbr. lob bin stoic darauf.» — iierriiok im lZeruob und
Nesokmaok. Verlangen Sis „Nir-I-UIixir". In âpotkeksn
und DroZerien. Parma ll.-Q Nrindeivaid.

SDSalue" t.aikdinrlon
(Lssetcbok gesokütct)

sind die vollkoininsnstso Linden der KsKsnvvart und sind m den meisten Spitälern der Lokvsic ein-
ßskukrt. Dieselben leisten vor sovis naob der Lsburt unsobätcbars Dienste ; ebenso finden sie Verven-
dunA bei DanAsleid, Lauok- oder Nadelbruok, Senkungen sie. prkaitiiok in allen bessern SamtàtSASsokàkten
oder direkt bei

Z^ZSRZT M^OÄZG«*9
11.1.15- ^sussnne

^ki iìl»s? lkasst)
Isde Linde träAt innen den Fösetcliob xssokütctsn Namen „Salus" (Illustrisrls Prospekts) 2S6

ZuvsrlâssiAsr als IVlileli^uLkSr:

svrnoisâl.?
ßßSkrxuelTer kür Säuglinge

àxe2SÌAt bei Men ürnäbl-unAsstörunZen (VeràauunKsstôrunAen) àer

LäuZlinAe, àis mit bäuüZen, sauren àiarrboeiscben Ltüblen einberZeben.
bietet àen Vorteil, àass man öle lZrnäbrunZs-

Störungen bsilen kann, obns àie Xinàer einer scbiväcbenäen Unter-
ernäbrunK auszusetzen. Die Oiarrbös älterer LäuZlinAs bellt Keivöbn-
lieb raseb auk einige laZe Lcbleimäiät mit Zusà von 2—4

(zrssunàsn LäuKlinZen vvirà l^utromalt an Stelle
: : : : âes Kkivöbnlieben Zuckers âsr àbrunA beiAktÜKt. : : : :

» » Von orston «ekn,oïzc«?ï»ekon Nïn«Iors?-«on imonstelsng goprött nnâ got Nsionàn ss n
StSnitîg ïin Vodrsnek sn elsn dsilouîenâston iîînrlerspitslern, PGiilekküekon, Sôuglïngskeïinon

oritl sir>l 2S3

»? à» â.-«.,
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Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der iDird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte Pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis pon
LÂGTO-BÉBÊ Kindermehl Ä.-G.,

MULTEN

Aerxttioh

BBSS»?
SmaSm'SL

Jôcfiammcîifïcffc ofctt.
Sn ber SUÎumjipotgemembe 0irnad) ift etne |>ebammenftelle tteu

31t befefjen. Serpältniffe günftig. ßatbolifcbe SBeroerbertntten wollen
fid) unter Seilage bon .geugniffen beim ©emeinbeammann anmelben,
wofetbft weitere Sluêlunft erfjältlicf). eintritt balbmöglid)ft. 322

SDer ©meittberai «irnad).

Oppligers Zwiebackmehl
"Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder - Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fallen, wo die Kinder sonst nichts vertragen

ig In Paketen à Fr. 1.50 und à 75 Cts.

Confiserie ©pplif|@r9 Bernv Aarbergergasse 23

111. jjgjr ESahaSU gär HehaBwmeira 262a Mjjj

IPT* ©cfud>t
Sie (Çittntolpu'rgemeiubc <Sd)notttt>il fud)t wegen Ijotjen

Sttterê ber bisherigen, eine patentierte

tttdjtige £>cbammc. 321

Offerten mit ©ebaltSanfprüdien ridjte man an bag Simmannamt
©djnottwil (©olothurn). ®er ©emeinberat.

£>cbammc»ftelle
S)te ©entettibe ^oémsl (Slargau) fudjt jum fofortigen Slmtg«

antritt eine patentierte ©enteinbebebamme. Sßartgelb wirb juge®
fiebert. ^Bewerberinnen wollen ihre Slnmetbungen fdjrifttict) an §errn

Teufel), (Semeinbeammann, in SJoöwil, machen. 328

SBogmit, ben 11. 35e§. 1920. ®er ©emeinberat.

Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Ob Harde.srg 709, Okie's Wörishofener Tor«
mentilB-Creme, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

j*lch möchte Ihnen kurz pin Zeugnis von der keilenden Wirkung Ihrer Okie's
WSrishofener Tormentili-Crême geben. Tm Frühjahr hatte ich einen Hautaus*
schSag, gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Eltolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Worishofener TormenftiBI-Creme empfohlen, von welcher ich sofortiges
Gebrauch machte und die auch grosseB Erfolg
zeigte. Von da an fehlt weder Torineraîûl-Crême noch 264

TONRENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.

Okie's Worishofener TormentillaCrëme in Tuben zu Fr. 1.50 und Tormentifil-Seiffe
u Fr. 1. 60 sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. f. Reiriger-Bruder, Basel.

Keine andere Lotterie bietet diesen Vorteil wie die

liflSft Lotterie Sterbe- und PnterstfltzniwshassB
sten der neutraler Postangestellter in Bern.

Neuestes System Haupttreffer
Alle Treffer bis zu Fr. 50 — werden sogleich Dnntnaffnn B« OK AAA
ausbezahlt. Man bestelle sofort, da nur 50,OOOLose. Ü(ll lIGlltji ff. b3,UUU.
Pie II. Ziehung "g.^1yfft*Haupttreffer ausgelost

tatt. Au. h diese Lose sind nur noch

Los-Zetrale Bern. ?a«
werden, findet Mitte Januar statt. Au. h diese Lose sind nur nochkurze Zeit zu haben. Wer grosse
Barbeträge gewinnen möchte,
bestelle nun sofort Lose à Fr. 1. —

gegen Nachnahme bei der 1

Sei« ßtoer
25 Jahren

Das zuträglichste tägliche Frühstück 297

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60.

„JSWTO
Ma^-<3%\bmnoh\r

Fabrikant H Hobs, Bern

B^rna" ent'lä^t 40 % extra präpa-
" I,

*
rierten Hafer.
*st an ^elc^ter Verdaulichkeit

"" und Nährgehalt unerreicht.

Bßrna" keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper wider-.
standsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und ^Handlungen. 261

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
MIT
BERNA"
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Mm 5!e âiesssààinekl smpkekà âsr ivirâ
Ilineri ciànkdsr sein. / HunàeNe von ^suZ-
nissen beweisen es. / probeâvsen gratis von
lâQrv-vàvà î^»e»s!«rs»«lKK

AeöammmßeKe offen.
In der Munizipalgemeinde Sirnach ist eine Hebammenstelle neu

zu besetzen. Verhältnisse günstig. Katholische Bewerberinnen wollen
sich unter Beilage von Zeugnissen beim Gemeindeammann anmelden,
woselbst weitere Auskunft erhältlich. Antritt baldmöglichst. 322

Der Gemeinderat Sirnach.

vppllsar» Umlâsàîneiîl
Vvr/aZIIekss, von ersten Zünder-
àten swpkodisnes und verordnetes

UàTZKS---
LàLrkolge îvviàkàll.M cköMilllM »»vstlliMsvàllgvll

W In Paketen à Pr. 1.50 und à 75 Lts.

Lonklserîe SWzZkZISI's ààrveMMs S3

MM" Sîsàsîî SW? 262« à

Gesucht.
Die Einwohnergemeinde Schnottwil sucht wegen hohen

Alters der bisherigen, eine patentierte

tüchtige Hebamme.
Offerten mit Gehaltsansprüchen richte man an das Ammannamt

Schnottwil (Solothurn). Der Gemeinderat.

Hebammenstelle
Die Gemeinde Boswil (Aargau) sucht zum sofortigen

Amtsantritt eine patentierte Gemeindehebamme. Wartgeld wird
zugesichert. Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen schriftlich an Herrn
Dr. Kensch, Gemeindeammann, in Boswil, machen. 328

Boswil, den 11. Dez. 1920. Der Gemeinderat.

NSn ^unÄerdskes àîàSîîes
ueuut Llerr Lans koeb, Nauàelssebà iu Oltev. 0d ttaräes? 709, VKSe's ?«»»-»

iuâem er unterm 31. àuKust 1912 sobreidt:
ê«ioli möobts Iknsn lcur? eiu 2euk?vis von âer kSïîlsneSsev

Vfi»M>sko?enLM îM-ei'ên«« ^'eben. 7m k'fütiMkr batte ick einen «suîsus»
sekSsg, xe^en veleden iod viele Mittel auwanàte, js'look olme kitoix. Da vurcle mir Ikre
Vlîîe's endpSsSBls», von veleker »ob «okortizeskààm-àààà U«-S«s-S
-eixts. Vou ck» im tàlt «eile? ?ov«,snî!»»r>Zms ooed 2K4

in unserm Nause. lek möekte dieses ««»Imîîîel jeiiermann empkeklsn.
VksMäsksSsnsM ?«M»nsnîô»»LMê»s»e in 1'ubeu 2U ^r 1 50 unà ?C»MMLntïSl-Seî?L

u ?r. 1. 60 sinà in Apotheken Ullâ vroxerieu Überati erkaltliod. f. keingvl'-öl'Ullei', öa8k!.

keine auclere Lotterie bietst diesen Vorteil wie die

!àà àde- uni! Ilnt«kjitSt!!i>n«üii!iüüi>

à à neutraler ^ostanAestellter in Lern.

»e«à 8»à! ^''à «"Z ISWtttàr
â.Ue lresker dis 2u Pr. 50 — werden --oFlei.K v?i«t«»l?La« V« NI? NNN
uu8be?aklt.IUsn bssteIIe sofort, da nur 50,00vt.oss. Utîl llLltvl It, ^0,000.
Dlell.AàW V.^?°7^:?à'IIi>uiittrekî«r s«8ilàt

lstt. ^.u> K Nisse dose sind »»ui» iNsetZ

1.08'àle Ser». !°»
werden, findet p?î«s Isnusi- statt. k disse dose sind i»u» «««»,Lsîî ^u baden. Wer grosse
NarbetrsZe gewinnen müokte,
bestelle nun sofort dose à Pr. 1. —

ZSASn blaoknabine bei der "

Sei« Viser
2S Iskrsn

vas 2utrsgliolists täglloks frülistück 297

für Vövlinorinnon, Kinder, klutarms und Verdau nngssolnvavke.

Note Kartons, 27 Würfel, à fr. 1. 75, pâte (Pulverform) à fr. 1. 60.

.Zìmmci

Fabrikant II Fob«, kern

entkält 40 °/o extra prüpa-
' ' riertsn klaker.

öks'llA" îst an leiebter Vsrâauliàksit
" ' unâ Mlii'Mkalt unsrrsiotit.

Tìnrnn " tnaobt keine ketten Xincler,
" sonclern këràert speciell Lint-

uncl k(noelienbiläung unâ
maekt clen Körper wicler-
stanäskäliiZZegsn krankbsits-
keime uncl krankbeitsn.

Msr,8vrna' niokt Icvnnt, verlange Krstis-lZossn

Llrkältliok in T^pottislisn, l)rc»Asrisn
unclltancllunAsn. zgi

meldi

Söl05//we
^i.1-
lVUl^OS
QLiàkN'
cviir



108 2)ie ©djweijer ^ebantme.
Bg.
dJi.
a.F.

Mimen nur ntü eïnent îlcifjrmiffel aufgesogen werben, bas ber tïïhtîîers
milcb möglict>f! gteicbmerüg iff, 'ÖMe Wülfer glauben, bag bie £uf)tnild)
bas geetgneiffe 3Rtffe! märe, ©as if! nid)! ber gaü. £uf)mild) if! in iijrer
Sefcgaffeitâeil su gäufig ©cbmanftuijaen unferroorfen, bie f)öcbf! nacl)ieüig
auf bie ©erbauimgsiäiig&ei! bes ninbes finb. Keffer unb oerfrauens«
mfirbiger als ÄufymUd) if! bas con gatjlretdjen 2lerglen tcarm empfohlene
&inbermef)l „®a!ac!tnaa, bas flefs gleidjmägig if! unb einen folgen

^leichlum an 3läbrfa!gen îc. aufmeij!, mie bäum ein gmeiles.

©alacfma - fiinberoteftl
if! ein nach eigenem Verfahren, mi! ^iohgoffen aiïer?
erficr ©üfe gerge!M!es .^inbernährmtliei, bas, ob*
gleich es iui greife nich! feurer if! aïs crabere, ähn»
liehe "probufeîe, fold}« an Quafiiä! unb QBirfmng boch
toei! fibeririffl. ßaffen 8ie geh baher beim ©inbauf

nicht irgenb ein anberes 'Präparat aufreben, fon=
bern »erlangen Sie ausbrüchlid) „@atac=

ftnaw, bie beffe Äinber»ülahrung. ©ie
föchte gr. 1.30, in allen Slpoiheben,

©roguen», ©pegereimarenganfc
lungen u. Sonfumoereinen.

262

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet Jetzt Fr. 2.—, ist daher imme
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlange
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
dieÂerzte Nestlé'sEindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur "Wasser,

2. Bs kann der Yerdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringebalt verhindern im Magen
der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 251

Nestlé's Kiiidermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist
somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestlé's KindermehlFabrUt.

108 Die Schweizer Hebamme. ìà
a,?.

Können nur mit einem Nährmittel aufgezogen Werden» das der Muttermilch

möglichst gleichwertig ist» Viele Mütter glauben, daß die Kuhmilch
das geeignetste Mittel wäre. Das ist nicht der Fall. Kuhmilch ist in ihrer
Beschaffenheit zu häufig Schwankungen unterworfen, die höchst nachteilig
auf die Verdauungstätigkeit des Kindes sind. Besser und vertrauenswürdiger

als Kuhmilch ist das von zahlreichen Aerzten warm empfohlene
Kindermehl „Galac tina", das stets gleichmäßig ist und einen solchen

Reichtum an Nährsalzsn rc. ausweist, wie kaum sin zweites.

Galaetina - Kindermehl
ist ein nach eigenem Verfahren, Mit Rohstoffen allererster

Güte hergestelltes Kindernährmittel, das,
obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche

Produkte, solche an Qualität und Wirkung doch
weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf

nicht irgend ein anderes Präparat ausreden,
sondern verlangen Sie ausdrücklich „Galactina",

die beste Kinder-Nahrung. Die
Büchse Fr. 1.30. in allen Apotheken,

Droguen-, Spezereiwarenhand-
lungen u. Konsumvereinen.

2ö2

vie SiS-I,-« Vaiaetins KSnelerinel,! kästet jetât ?r. 2. ist «lsksr in, ine
norl, sekr dillig. — van werten »ekaininen senilen wie suff Verlange
jeeleraeit gerne Granite un«i gratis «iie deliekten Vedurtsanaeigekarten nur

Verteilung an «iie ltunilsckaGt.

Sri,«,-«.

Msru«
ckieà/te àtlàkinàmelil empkà»:
1. Leine Zubereitung erkoràert nur Nasser,
2. ZZs kann àer VeràuuunAsàtt eines ^eàen Xinàes an-

gepasst irsràen,

3. Ds ist absolut keimfrei,

4. Lein Mà- unà vsxtàgebalt verbinàsrn im Magen
àer Xinàsr àis unveràauliebs Llumxenbilàung, celebs

àureb âas LIasein àer Xubmileb verursaebt uàrà.

IleM's fiîiàmàl evtdält 27,36 ?rv2ent Oex-

tà unà Naîtose unà nur 15 Arasent nniösliebs Ltärks,

tveieke ^ur I^oeksrung àes Milebkassins àient. lis ist
somit sebr leiebt veràauliob, auob Mr Läuglings im ersten

^.Iter. Lei keblsnàer Muttermileb bester Lrsà. Drlsiebtert

àas bintcvöbnen.

«vM'z liîllâermetllksbM.
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